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Die Entſcheidung
der „Anderen“.

Serbien erfüllt die öſterreichiſchen Forderungen nicht,
Oeſterreich rückt in Serbien ein, Rußland erklärt an
Oeſterreich den Krieg, Deutſchland ſtellt ſich an die Seite
des Bundesgenoſſen, Frankreich ſtürzt ſich freudig auf
Deutſchland, Jtalien erfüllt mehr oder minder eifrig ſeine
Pflichten als Dreibundmacht. So weit iſt nach den be
kannten vorliegenden Bündniſſen die Entwicklung des
europäiſchen Krieges klar, wenn Rußland die Be
ſchützung der ſerbiſchen Königsmörder
wirklichbis zur Kriegserklärung an Oeſter-
reich treiben ſollte. Was aber nicht klar iſt, das
iſt die Stellung einer Reihe von anderen Mächten.

Da iſt zunächſt die ſechſte europäiſche Großmacht:
England. Wird es ſich auf die Seite der beiden Ge-
noſſen der Tripleentente ſtellen? Verpflichtet dazu iſt es
jedenfalls nicht. Denn kein Menſch wird behaupten können,
daß in dem vorliegenden Falle ein Angriff auf Ruß-
land oder Frankreich unternommen wäre.

auch nicht. Vor allen Dingen hat es durchaus keine Ver
anlaſſung, dabei mitzuwirken, daß Rußland über Oeſter-
reich oder Deutſchland hinweg an irgend einer Stelle den
erwünſchten Zugang zum Weltmeer bekommt. So iſt wohl
anzunehmen, daß England ſich vorläufig zurückhält und die
weitere Entwicklung abwartet, um irgend etwas für ſich
ohne Krieg zu erwiſchen, wenn es nicht den Verſuch
machen ſollte, den Austrag der Schwierigkeiten im Jnnern
durch einen auswärtigen Krieg zu verſchieben. Aber daß
die liberale Regierung zu dieſem Auswege greifen
ſollte erſcheint wenig wahrſcheinlich.

Dann kommen die Balkanſtaaten. Am wichtigſten
wird die Stellung Rumäniens ſein. Sein Verhältnis
zu Oeſterreich oder vielmehr Ungarn iſt in der letzten
Zeit recht geſpannt geweſen. Auf der anderen Seite kann
ihm gar nichts daran liegen, daß Rußland zu über-
mächtig wird. Denn, daß dieſes auf dem Wege nach Kon
ſtantinopel vor irgend welchen Anſprüchen der Balkan-
ſtaaten nicht Halt machen, ſondern ſie rückſichtslos zu ſeinen
Vaſallen erniedrigen oder ganz herunterſchlucken wird,
wenn keine andere Macht mehr ihnen im Notfalle zur
Seite ſteht, iſt nach den Erfahrungen, die gerade Rumänien
1878 mit dem Verluſte von Beſſarabien gemacht hat, ganz
klar.

Jſt die Entſcheidung für Rumänien nicht leicht, ſo wird
ſie noch ſchwerer für Bulgarien. Der Haß gegen
Serbien iſt ja hier nach der Niederlage im zweiten Balkan-
kriege außerordentlich groß geworden. Gewiß würde Bul-
garien gern eine Niederlage Serbiens benutzen, um
wenigſtens einen Teil des ihm verloren gegangenen Ge
bietes zu erwerben. Aber gegen Rußland wird es
doch nur ungern auftreten. Dazu kommt vor allen Dingen,
daß es ſich doch wohl noch zu ſchwach fühlt, um ſich wieder
in kriegeriſche Verwicklungen einzulaſſen.

Ebenſo wird die Türkei wohl kaum imſtande ſein,
jetzt ſchon wieder den Kriegspfad zu betreten, obgleich die
militäriſchen Kreiſe gerne die Scharte des Balkankrieges
auswetzen möchten und die Regierung ſich ſagen muß, daß
ein entſcheidender Sieg der ruſſiſchen Seite über Deutſch
land und Oeſterreich den Beſtand nicht nur der europäiſchen,
ſondern auch der aſiatiſchen Türkei ernſtlich gefährden
würde.

Zn einer ähnlichen Lage ſind aber auch die ſkandi-
naviſchen Länder. Wenn bei einem ausbrechenden
Kriege zwiſchen Deutſchland und Rußland Schweden und
Norwegen neutral bleiben und Rußland ſiegen ſollte, dann
können ſie auch nicht darauf rechnen, daß Deutſchland irgend
etwas für dieſe Staaten tut, wenn Rußland über ſie hinweg
den Weg zum Weltmeere ſucht. Daß dieſe Gefahr aber
vorliegt, das hat man namentlich in Schweden im letzten
Jahre klar erkannt.

Die Stellung von Belgien, Holland, der
Schweiz iſt zunächſt gegeben. Sie werden ihre Neu-
tralität zu ſchützen haben. Wir werden dieſe ohne Ver
a Wrt ſicher nicht verletzen. Aber wenn Frankreich
ſie nicht achten und dieſe Staaten die Nichtachtung nicht aus

Ein eigenes
Intereſſe hat England an dem Streite Oeſterreich-Serbien

eigenenz Kräftenzsurückzuweiſengimſtandetſeinsgſollten, dann

ſind wir gezwungen, über ſie hinweg unſeren Weg
zu nehmen. Deshalb iſt es Pflicht der Selbſterhaltung für

dieſe Staaten, ſofort die nötigen Schritte zum Schutze ihrer
Grenzen vor franzöſiſchen oder engliſchen (7) Ein-
griffen zu unternehmen.

So ſehen wir, daß ein Eingreifen Ruß-
lands in den öſterreichiſch- ſerhiwen Streit

nicht nur die Staaten des Dreibundes und
der Tripleentente, ſondern vielleicht
mit Ausnahme der iberiſchen Halbinſel
ganz Europa vor eine ſchwere Entſcheidung
ſtellt Möge es unſerer Diplomatie ge-
lingen, ſie auch bei den „Anderen“ auf
richtige Seite zu lenken!

Der Kriegszuſtand zwiſchen Geſterreich-
Ungarn und Serbien.

Die Hoffnung der Wiener Börſe.
Die „Korr. Wilhelm“ meldet vom 27. Juli: Jn der

geſtrigen Sitzung der Wiener Börſenkammer teilte der
Börſenkommiſſar Miniſterialdirektor Dr. Zwierzina
mit, daß nach den von ihm eingeholten Erkundigungen zur-
zeit kein Grund zu der Annahme vorliege, daß die gewünſchte

Lokaliſierung nicht erzielt werden würde.
Kundgebungen in Serajewo.

Jn den Abendſtunden des geſtrigen Sonntags zog eine
große Menge Moslims aller Stände unter Führung von
Notabeln zum Konak in Serajewo, wo an den Landes-
chef eine patriotiſche Anſprache gehalten wurde, in der die
unerſchütterliche Treue und Ergebenheit
für Kaiſer und Monarchie zum Ausdruck gebracht
wurde. Bei einer zweiten Kundgebung vor dem Konak
hielt der Landeschef an die angeſammelte Volksmenge eine
Anſprache, woran ſich ein Umzug durch die Stadt ſchloß.

Die Ruſſen für Serbien.
Petersburg, 27. Juli. Gegen Mitternacht zogen

mehrere tauſend Leute vor die ſerbiſche Geſandt-
ſchaft, wo dem ſerbiſchen Geſandten Kundgebungen be-reitet wurden. Der Geſandte erſchien am Fenſter und dankte
für die Kundgebungen und die morali che Unterſtützung
Serbiens. Darauf zerſtreute ſich die Menge, ohne daß ſich
ein Zwiſchenfall ereignete.

Hängt das mit der Balkan- Angelegenheit
zuſammen?

Dem erſten engliſchen Geſchwader, das bei
Portland verſammelt iſt, wurde Befehl erteilt, zuſammen
zu bleiben. Alle Schiffe des zweiten Geſchwaders bleiben
in ihren Heimathäfen.

Petersburger Aburteilungen.
Petersburg, 27. Juli. Nachdem geſtern für Petersburg

der außerordentliche Verteidigungszuſtand erklärt worden
iſt, veröffentlicht der Stadtpräfekt heute die Liſte derjenigen
Verbrechen, die von den Militärgerichten abgeurteilt
werden.

Der Kaiſer zurück.
Der Kaiſer iſt nicht ſchon geſtern, Sonntag nach-

mittag, wie übereifrige a e zu melden wußten,
ſondern erſt heute, Montag, morgen 7 Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ in Kiel eingetroffen. Die Abreiſe nach
Berlin erfolgte um 9 Uhr, die Ankunft in Wild-
park um 3 Uhr 10 Min. nachmittags.

Die Kaiſerin
traf heute, Montag, morgen kurz nach 716 Uhr von Wil-
helmshöhe auf Station Wildpark ein und begab ſich dann
nach dem Neuen Palais.

Unterbrechung der Sommerfriſche.
Kammerpräſident Deschanel hat ſeine Ferien unter-

brochen und iſt geſtern Sonntag abend in Paris eingetroffen.

Die Oeſterreicher können es den Franzoſen nicht recht machen.
Auch die heutigen Pariſer Morgenblätter ſprechen faſt ein

mütig ihr Staunen darüber aus, daß Oeſterreich- Ungarn die
ſerbiſche Antwort, welche eine faſt völlige Unterwerfung bedeute,
als unzureichend abgelehnt habe. Der „Gaulois“ meint, aus
dieſer Haltung Oeſterreich-Ungarns gehe hervor, daß die
ſerbiſche Angelegenheit nur ein Vorwand war. Denn wenn die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung lediglich ernſte Bürgſchaften
gegen die panſlawiſtiſchen Treibereien verlangt habe, dann hätten
ſie ſich beeilen müſſen, die vom Belgrader Kabinett gemachten
Zugeſtändniſſe für genügend zu erklären. Man weiß nicht, was
Oeſterreich will. Das Eine nur iſt ſicher daß es ſich durch
ſeine unbegreifliche Hartnäckigkeit auf einen unglücklichen Boden
ſtellt und die öſterreichiſch-ſerbiſche Angelegenheit in eine deutſch
ſlawiſche umgewandelt hat. Wir ſtehen vor der Gefahr einer
europäiſchen Konflagration, und gerade deshalb ſind die Aus-ſichten auf eine friedliche Löſung gewachſen.

Auch in anderen Blättern kommt der Gedanke zum Aus-
druck, daß, wenn auch kein allzu weitgehender Optimismus am
Platze ſei, immer noch die Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens beſtehe. Zur Begründung dieſer Auffaſſung
wird u. g, auf die halbamtliche Note hingewieſen, nach der der
deutſche Botſchafter Frhr. v. Schoen und der ſtellvertretende
Miniſter des Aeußern Bienvenu Martin, in einer neuerlichen
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Unterredung nach Aktionsmitteln der Mächte zur Aufrecht-
erhaltung des Friedens geſucht haben.

Jaur es ſchreibt in der „Humanité“: Wenn Deutſch-
land von Oeſterreich- Ungarn nicht vorher um Rat gefragt wor-
den iſt, dann hat es zweifellos das Recht, der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung, von der es in einen Konflikt hineinge-
zogen werden kann, Ratſchläge zur Mäßigung und Vorſicht zu
erteilen. Falls die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie von Ser-
bien nur Bürgſchaften will, bleibt eine Verſtändigung möglich.Die nationaliſtiſche „Autoriteé“ ſchreibt: Heute nacht
zogen an unſerer Redaktion eine Anzahl Manifeſtanten vorbei,
die ſchrien: Nach Berlin! Wir erklären dieſen unbekannten
Freunden ganz unzweideutig, daß ſie viel beſſer daran täten,
ſich ſtill zu verhalten, denn wenn die ernſteſten Handlungen vor-
bereitet werden, dann geziemt ſich Ruhe und Sammlung.

Die revolutioniſtiſche „Bataille Syndicaliſte“
fordert ihre Anhänger auf, ſich heute abend auf den großen
Boulevards zu ſammeln und die herausfordernden Kundgebungen
der Chauviniſten durch den Ruf: Nieder mit dem Krieg! zum
Schweigen zu bringen.

Paris, 27. Juli. Es heißt, daß Miniſterpräſident und
Miniſter des Aeußern Viviani über Kiel und Altong direkt
nach Paris zurückkehren wird.

Der König von Sachſen
wird ſeinen Sommeraufenthalt in Sand ſofort unter-
brechen und nach Dresden zurückkehren. Seine Ankunft
wird für Dienstag erwartet.

Jn Hamburg
ſteigerten ſich in den geſtrigen Abendſtunden die Kund-
gebungen in höherem Maße. Jn den Straßen der Stadt
drängten und ſtauten ungeheure Menſchenmaſſen, die die
Sonderausgaben der Hamburger Blätter voller Spannung
erwarteten. Tauſende zogen nach dem öſterreich-ungari-
ſchen Generalkonſulat, wo ſie Hochrufe auf Oeſterreich-
Ungarn ausbrachten. Sodann ging der Zug zum Rathauſe,
zum Kaifer-Wilhelmdenkmal und darauf zum Bismarck-
denkmal, wo zündende Anſprachen gehalten wurden. Der
lebhafte Verkehr in den Straßen dauerte an. Jn der
Altonger Gartenbauausſtellung kam es ebenfalls zu impo-
ſanten Kundgebungen zu Gunſten OeſterreichUngarns
ſeitens der nach Tauſenden zählenden Beſucher, die kein
Ende nehmen wollten.

Der ſerbiſche Generalkonſul Jovan Milankovics
in Ofenpeſt

und der Vizekonſul Velizer Nineic ſind mit Familie
nach Bukareſt abgereiſt.

Schluß beſordernng e ruſſiſchen Offizierszöglinge
OffizierenGeſtern, Sonntag, Wunden die Zöglinge der Offiziers-

ſchule zu Offizieren befördert. Dadurch wird die Zahl der
ruſſiſchen Offiziere um 2000 erhöht.

Reiſe des Prinzen Heinrich von Preußen
nach London?

Ein Berliner Blatt meldet aus Kiel, daß Prinz Hein-
rich von Preußen nach London reiſen ſoll, um dort die
Neutralität Englands bei einem mittel-
europäiſchen Kriege zu erzielen.
Depeſchenwechſel zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm?

Eine Depeſche aus Petersburg meldet, daß zwiſchen dem

Zaren und Kaiſer Wilhelm ein Austauſch von
Depeſchen erfolgt ſei. Man mißt dieſer Tatſache, wenn die
Nachricht eine Tatſache iſt, mit Recht im Hinblick auf die
Erhaltung des Friedens die größte Bedeutung bei.

Schwere Ausſchreitungen in einem Münchener Cafsé.

Jn dem großen Caféreſtaurant von Fahrig iſt esgeſtern zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen, da von
dem Sohn des Beſitzers des Cafés der Kapelle verboten
worden war, vaterländiſche Lieder zu ſpielen. Er wurdetätlich angegriffen und mußte ſich durch die Flucht in
Sicherheit bringen. Jm Cafs wurde die geſamte Ein
richtung zertrümmert. Studenten holten im
Auto Ziegelſteine herbei und eröffneten ein Bombardement
auf das Haus. Sämmtliche Fenſterſcheiben wurden zer-
trümmert. Die Steine flogen bis in den zweiten Stock
eines Hotels, ſo daß die erſchreckten Hotelgäſte die Flucht er
griffen. Die Polizei mußte W e Ruhe wiederherſtellen und nahm 20-Verhaf



Schlichtung des öſterreichiſch-ſerbiſchen Streites durch einen
Schiedsſpruch?

Der franzöſiſche und der ruſſiſche Botſchafter haben ſich
geſtern, wie von beſtunterrichteter Seite verlautet, zum Grafen
Berchtold begeben, um die Schlichtung des öſterreichiſchſerbiſchen
Streites durch einen Schiedsſpruch vorzuſchlagen. Wir glauben
nicht an die Richtigkeit dieſer Meldung, da OeſterreichUngarn
klar und deutlich erklärt hat, daß es von ſeinen Bedingungen

nicht abgehen wird.
(Weitere Telegramme im Depeſchenteil.)

Politiſche Profeſſoren.
Ein von Friedrich Naumann geſchriebener Auf

ſatz der „Hilfe“ über die politiſchen Profeſſoren, auf den ſich
die Preſſe der Fortſchrittlichen Volkspartei ſo viel zugute
tut, enthält, wenn man genauer zuſieht, das Eingeſtändnis,
daß Buchgelehrſamkeit und weltfr emde
Kathederweisheit in Deutſchland abgewirtſchaftet haben, daß die Zeit vorüber iſt, wo die
wiſſenſchaftliche Forſchung ſozuſagen in einem Wolken
kuckucksheim ihr Daſein führte und jede Berührung mit dem
praktiſchen Leben ängſtlich vermied oder ſie wenigſtens nicht
aufſuchte. Dieſe Erkenntnis klingt deutlich durch, wenn

umann eibt:e „Das h Planotiſche, KHantiſche, das wahrhaft Ge
ſtaltende und Fördernde iſt einer regiſtrierenden Geduld ge
wichen, die in ihrer Art auch bewundernswert iſt, aber keinerlei
politiſche Kräfte wecken kann. Die Objektivität iſt nämlich in
ihrer Uebertreibung gerade ſo ſchädlich wie die wildwachſende
Perſönlichkeit und iſt dabei ſchwerer für die Geſamtheit wieder
zu gewinnen als dieſe. Um aber offen zu ſein, ſo muß auch
geſagt werden, daß nicht nur die Wiſſenſchaften, ſondern auch
die Gelehrten ſelber heute anders ausſehen als früher. Sie
ſind viel weltmänniſcher geworden, dabei aber oft auch viel
biegſamer. Der alte Profeſſorentrotz der Göttinger ſieben Ver
triebenen und anderer Kathederpropheten iſt einer guten Ver
wendbarkeit gewichen, wie ſie beſonders vom verſtorbenen, für
ſeine Perſon genialen Diktator der preußiſchen Univerſitäten,
Althoff, herangezüchtet wurde. Der Profeſſor proteſtiert im
allgemeinen nicht mehr, er nimmt die Welt, wie ſie iſt, und
ſucht in ihr eine ſchöne Stelle. Das trifft nicht alle, Gott ſei
Dank! Aber die Schicht als Ganzes hat viel an elaſtiſcher
Kraft verloren. Und dieſe Profeſſoren erziehen nun wieder
z Nachwuchs zur Tüchtigkeit, ſo wie ſie die Tüchtigkeit um
oſſen!“

Mit dieſem Werden und Wandeln iſt Naumann nicht
einverſtanden; es entſteht dadurch, meint er, ein Schaden
für beide Teile, für die Profeſſoren und für den Staat.
Für die Profeſſoren mag das ja zutreffen, aber, mit Ver-
laub, es ſind doch auch noch andere Kräfte da, die im Staate
walten und die, vielleicht weit mehr als aller Profeſſoren
idealismus, den Staat zu dem machen, was er heute iſt.
Die deutſche Nation darf den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, das Volk der Dichter und Denker genannt zu
ſein. Aber dieſer Ruhm iſt eine Errungenſchaft der Ver
gangenheit. Mit ihm wäre in der heutigen Gegenwart
kaum viel anzufangen. Was das deutſche Volk heute iſt
und ſein muß, iſt ein Volk der Arbeit, der Arbeit
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens von der
Elementarbildung angefangen bis hinauf zu den ſchwierig-
ſten Aufgaben ſtaatsmänniſcher Tätigkeit. Nur ſo kann ſich
unſer Vaterland in der Stellung behaupten, die es ſeit
einem Menſchenalter in der Welt einnimmt. Dazu gehört
auch, daß die Wiſſenſchaft in Theorie und Praxis mit den
vorhandenen Mitteln und Kräften rechnet und ihre Aufgabe
vorzugsweiſe darin erblickt, im Dienſte der natio-
nalen Geſamtheit zu arbeiten, alſo im Sinne
des patriae inserviendo consumor ſich zu betätigen. Der
„politiſche Profeſſor“, der dem wirklichen Leben und ſeinen
Erforderniſſen fremd und verſtändnislos gegenüberſteht und
von ſeinem Katheder aus die Geſchicke der Nation zu
lenken ſucht, hat heute keine Daſeinsberechtigung mehr,
und das iſt gut ſo, denn in dem politiſchen und wirtſchaft
lichen Wettbewerb, der ihm aufgezwungen iſt, muß Deutſch
land alle Kräfte einſetzen, alle Kräfte der einen
großen Jdee nationaler Größe und Zukunft unterordnen
können, und wenn die deutſchen Profeſſoren dieſen harten
Tatſachen Rechnung zu tragen wiſſen, haben ſie die For
derung des Tages richtig verſtanden und arbeiten
nicht gegen, ſondern für den Staat.

Deutſches Reich.
Der Preußiſche Städtetag für die gemeinſchaftliche

Wertzuwachsſteuer.
Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages hat nach-

ſtehende Eingabe an die Kommunalabgabengeſetz- Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes geſandt:

„Wir bitten, dem von der Staatsregierung vorgelegten Ent
wurf eines Ausführungsgeſetzes zum S 1 des Reichsgeſetzes über
Aenderungen im Finanzweſen vom 3. Juli 1913 die z
ſtimmung zu erteilen. Zwar würde es uns erwünſcht ſein, daß
auch den kreisangehörigen Gemeinden das Recht zur Regelung
der Wertzuwachsſteuer uneingeſchränkt gewährleiſtet würde.
Denn die Wertzutvachsſteuer iſt auf dem Boden des Gemeinde-
vechts erwachſen. Da aber die Landkreiſe durch das Aus
führungsgeſetz zum Reichszuwachsſteuergeſetz am Ertrage der
Reichsſteuer beteiligt worden ſind, ſo ſehen wir von einem
ſolchen Antrag ab. Dagegen bitten wir dringend, von jeder
landes geſetzlichen Aufſtellung neuer Normen
an Stelle der Normen des Reichsgeſetzes abzu ſehen. Solche
Normen würden genau die gleichen Nachteile mit ſich bringen,
die unbeſtritten das Reichsgeſetz zur Folge gehabt hat. Die
Wertzuwachsſteuer iſt eine ſehr wertvolleSteuer, weil ſie bei richtiger Handhabung gute finanzielle
Ergebniſſe hat, ohne den Steuerſchuldner unbillig zu belaſten.
Das zeigen die Erfahrungen, die mit den ſtädtiſchen Wertzu
wachsſteuerordnungen vor Einführung des Reichsgeſetzes ge
macht worden ſind. Solche günſtigen Erfolge ſind aber nur
möglich, wenn jede Gemeinde nach ihren örtlichen Verhältniſſen
in voller Freiheit entſcheiden kann, ob ſie eine Wertzuwachs
ſteuer haben will oder nicht, und wenn ja, wie die Steuer-
ordnung zu geſtalten iſt.“

Aenderungen in der Reichsverſicherungsordnung?
Die von einigen Blättern gebrachte Meldung, im

Reichsamt des Jnnern bereite man gewiſſe Aenderungen der
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung vor, gegen
die ſich vielfache Beſchwerden erhoben haben, wird uns von
unterrichteter Seite als unzutreffend bezeichnet. Vor-
läufig iſt an ſolche Aenderungen nicht zu denken, da man
an zuſtändiger Stelle der Meinung iſt, daß der Zeitraum
ſeit dem Jnkrafttreten des Geſetzes noch viel zu kurz ſei,
um ſchon ein abſchließendes Urteil über die Wirkungen des
Geſetzes fällen zu können.

Die künftige Handwerkernvvelle.
Man ſchreibt uns: Bekanntlich iſt die Reichsregierung mit

der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs zur Neugeſtaltung des
ſechſten Abſchnittes der Reichsgewerbeordnung über das Hand-
werk beſchäftigt, nachdem mit den Vertretungen der Organi-
ſationen von Handwerk und Gewerbe und Jnduſtrie alle For-
derungen des Handwerks für die Neugeſtaltung des Abſchnitts 6
der Gewerbeordnung eingehend beraten waren. Die Vorbe-
reitungen zu dem Geſetzentwurf ſind einſtweilen noch nicht zum
Abſchluß gebracht, da es ſich um eine große Zahl grundſätzlicher
und zum Teil unbeſtrittener Fragen handelt. Wohl erſt im
Laufe des nächſten Herbſtes oder Winters wird es möglich ſein,
einen endgültigen Entwurf aufzuſtellen. Seine Durchberatung
im Bundesrat wird naturgemäß auch geraume Zeit in Anſpruch
nehmen. Es gilt daher nicht als wahrſcheinlich, daß
der Geſetzentwurf ſchon in der nächſten Tagung
im Reichstag zur Vorlage kommt. Zu berückſichtigen
iſt dabei auch, daß an neuen Vorlagen nur eine beſchränkte Zahl
eingebracht werden ſoll, um zunächſt dem Reichstag zu ermög
lichen, die in der letzten Tagung nicht verabſchiedeten Ent
würfe zu erledigen. Die Handwerkernovelle wird außerdem
auch zu denjenigen Vorlagen gehören, die eine ſehr gründliche
Beratung im Reichstag erfahren werden. Man müßte infolge
deſſen von vornherein mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß
der Geſetzentwurf in der nächſten Tagung doch nicht zur Ver
abſchiedung gelangt.

Weitere Vermittlungsverſuche im Niederlauſitzer
Lohnkampfe.

Die Vermittelung im Lohnkampf der Laufitzer Tuch-
induſtrie ſcheint jetzt in Fluß zu kommen. Wie aus dem
Ausſperrungsrevier gemeldet wird, hat der Bürger-
meiſter von Forſt in perſönlichen Beſprechungen an
die Führer der im Kampfe ſtehenden Arbeiter und Arbeit-
geber die Frage gerichtet, ob ſie bereit ſeien zu Einigungs-
verhandlungen, die unter ſeiner oder des Regierungs-
präſidenten Leitung geführt werden könnten. Beide Par-
teien haben ihre Bereitwilligkeit zu ſolchen Ver-

handlungen erklärt. Freilich hat der Regierungspräſident
v. Schwerin, den die Arbeitgeber gern als unparteiiſchen
Verhandlungsleiter anerkennen würden, ſeine Vermittler-
tätigkeit davon abhängig gemacht, daß von allen beteiligten

Parteien ein dahingehender Antrag geſtellt werde. Der
Oberbürgermeiſter von Kottbus, an den ſich
der Hirſch-Dunckerſche Gewerkverein ebenſo wie an den
Regierungspräſidenten gewandt hat, iſt gleichfalls für die
Einleitung von Verſtändigungsverhandlungen tätig, ebenſo
führende Kreiſe der WollLieferanten. Die Verhandlungen
dürften vorausſichtlich in Forſt ſtattfinden, weil es ſich im
weſentlichen um eine Beilegung des Ausſtandes der Walker
handeln wird, mit deſſen Beendigung auch die Aus-
ſperrung beendigt wäre.

Die Einnahmen der ReichsPoſt und der ReichsEiſen
bahnverwatung

im erſten Viertel des laufenden Rechnungsjahres ſind hinter
den etatsmäßigen Erwartungen nicht unerheblich zurück
geblieben. Nach dem Etatsanſatz für das ganze Jahr
entſpräche ein Betrag von 220,3 Millionen Mark der auf
drei Monate fallenden Einnahme. Die Einnahme der
Poſtver waltung hat aber nur rd. 198 Millionen, alſo
22,3 Millionen weniger betragen. Dabei iſt zu bemerken,
daß die April-Einnahme mit 79,1 Millionen um 5,7
Millionen höher war als der Monatsdurchſchnitt nach dem
Etat, daß dagegen die Mai- Einnahme um 13,6 Millionen
und die Juni- Einnahme um 14,4 Millionen hinter dem im
Etat vorgeſehenen Betrag zurückgeblieben iſt. Bei der
Eiſenbahnverwaltung iſt für die Monate April
bis Juni bei einer Einnahme von 38,7 Millionen ein Aus-
fall von 1,9 Millionen gegenüber dem anteiligen Etatsanſatz
zu verzeichnen, ſo daß die beiden Betriebsverwaltungen des
Reichs ihre Vereinnahmungen im erſten Quartal des
Rechnungsjahres mit einem Minderertrag von 24,2 Millio
nen abgeſchloſſen haben. Falls dieſe Entwicklung in den
nächſten Monaten weiter fortſchreitet, dürfte, wenn auch die
Wintermonate der Poſtverwaltung beſſere Einnahmever-
hältniſſe zu bringen pflegen, mit einem Fehlbetrag gegen-
über der auf 881,3 Millionen veranſchlagten Jahres
einnahme der Reichspoſt zu rechnen ſein.

Wieder aus der Luft gegriffen.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Der

Pariſer „Temps“ brachte vor einigen Tagen eine auch in
ausländiſche, namentlich engliſche, Blätter übergegangene
Erzählung, wonach Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz an den Königlichen Großbritanniſchen
Botſchafter in Berlin mit Beziehung auf den Militär und
Marineattachs der Botſchaft die Frage gerichtet haben
ſollte: „Wo ſind Jhre Spione?“ Wir ſind er-
mächtigt, feſtzuſtellen, daß dieſe Erzählung vollkommen aus
der Luft gegriffen iſt.

h

Kräftigung unſeres Wirtſchaftslebens.
Obſchon wir uns ſchon ſeit etwa einem Jahre im allgemeinen

in rückläufiger wirtſchaftlicher Konjunktur befinden, fehlt es nicht
an Zeichen, wie ſehr ſich trotzdem die Widerſtandsfähigkeit unſeres
Wirtſchaftskörpers gekräftigt hat. Die beiden Kriſen 1900/01
und 1907/08 brachten unſerm Außenhandel ſehr bemerkbare Rück
gänge, der bei der letzteren in der Einfuhr über eine Milliarde
Mark und in der In r immerhin 446 Millionen Mark betrug.

Die diesmalige Stockung hat aber noch nicht einmal vermocht,
die Ziffern des Außenhandels ganz zum Stillſtand zu bringen.
Denn es betrug im erſten Halbjahre 1914 der Wert unſeres
Außenhandels: Einfuhr 5478 Millionen Mark (in der rn
Zeit des Vorjahres 5431 Millionen Mark) und in der Ausfuhr
5069 Millionen Mark (Vorjahr 4943 Millionen Mark). Mithin
hat die Einfuhr immer noch um 47 und die Ausfuhr ſogar um
126 Millionen Mark zugenommen.

Das bedeutet zunächſt eine weitere Aktivierung unſerer
Handelsbilanz, ſcheint ferner aber auch anzudeuten, daß unſere
Stellung auf dem Weltmarkte feſter und geſicherter, gegen Er-
ſchütterungen weniger empfindlich geworden iſt. Da infolge der
gebeſſerten Lage der Landwirtſchaft der Jnnenmarkt ſicher
weniger an Aufnahmefähigkeit eingebüßt hat als der Auslands-
markt, dürfte für unſere Induſtrie auch im Verhältnis zur ge
ſtiegenen Bevölkerungsziffer immer noch eine kleine erung
zu verzeichnen ſein. Auch darf man aus dieſen Anzeichen
ſchließen, daß manche andere Merkmale ſtockender Konjunktur,
z. B. Verringerung der Roheiſen-Erzeugung, nicht von Dauer
ſein werden.
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Nach Belgrad.
Von Paul Schweder.

4 Wien, 26. Juli.Die Mobiliſierung Oeſterreichs hat ſich anſcheinend bis auf
den Anhalter Bahnhof in Berlin erſtreckt. Wenigſtens ſah
der Eiſenbahnwagen der K. K. Staatsbahn, den ich am Sonn
abend abend im D-Zuge nach Wien beſteigen mußte, ſo aus,
als ob er bis dahin Dienſt auf einer Strecke im dunkelſten
Böhmen getan hätte. Dazu ein Andrang all derer, die dieſen
wahrſcheinlich letzten ordnungsmäßig laufenden Zug nach Wien,
Peſt und Belgrad noch benutzen wollten, daß im Handumdrehen
kein Plätzchen mehr zu haben war. Natürlich war nach kurzen,
ſcharfen Erklärungen alsbald auch der „Kriegszuſtand“ da.
Preußen ſchimpfte auf Sachſen, das den Zug durch ſeine Schaff-
ner bis Tetſchen zu bedienen hat, und Oeſterreich ſchalt auf
beide, weil es das größte Jntereſſe am Mitkommen hatte und
keinen Platz fand. Erſt allmählich kam es zur Verſtändigung,
denn ſchließlich hatten wir ja alle ein Jntereſſe, und eine
Frage bewegte uns alle: Wird es denn überhaupt losgehen?

Bei der Abfahrt von Berlin lagen noch Depeſchen vor, wo
nach Serbien im letzten Augenblick zum Nachgeben geneigt ge-
weſen ſei, und ſo erwartete man mit Spannung die letzten
Dresdener Depeſchen. Namentlich die öſterreichiſchen Offiziere,
die aus den Oſtſeebädern und aus Berlin ſelbſt plötzlich zurück-
gerufen waren, wußten ihre Ungeduld kaum zu meiſtern und
verrieten ſich dadurch trotz ihrer Zivilkleidung. Eine unver-
holene Genugtuung zeigten die friſchen gebräunten Geſichter,
als uns der Zeitungsverkäufer auf dem Dresdener Hauptbahn-
hofe um die elfte Abendſtunde unaufgefordert das Extrablatt
mit den paar ſo inhaltsſchweren Zeilen entgegenhielt, das die
Abreiſe des öſterreichiſchen Geſandten aus Belgrad und die
Mobiliſierung der ſerbiſchen Armee meldete. Es gab keinen
lauten Jubel im Zuge, ernſt und ſchweigend drückten ſich die
Kameraden die Hand, und dann ſetzte ſich jeder in ſeine Ecke,
ſchrieb, las oder hing ſeinen Gedanken nach. Aus der Unter
haltung hörte man heraus, wie geſchickt die Militärverwaltung
bei der Zurückberufung der beurlaubten Offiziere vorgegangen
war. Die oberſten Chargen waren bereits vor fünf bis ſechs
Tagen telegraphiſch erſucht worden, in die Garniſon zurückzu
kehren, da eine wichtige Konferenz anberaumt worden ſei.
Dann folgten die Majors und Hauptleute, und zuletzt die Leut-
nants. Niemand hatte zu dem andern geſprochen, ſo daß keiner
auf die Vermutung einer ernſthaften Sache kommen konnte,

wenn er nicht die Zeitungen der letzten Tage genau verfolgt
hatte. Und dazu waren die meiſten in dem fröhlichen Leben
der Bäder wie in dem ablenkenden Treiben der deutſchen Reichs
hauptſtadt nicht gekommen. So trat der Ernſt der Stunde
ziemlich unvermittelt an ſie heran und die Stille der Nacht, das
Halbdämmer in den Wagenabteilen trug noch mehr dazu bei,
die Gedanken auf dieſen einen Punkt zu richten: Der Krieg
iſt da, der Krieg, den ihr Ehrgeiz ſeit Jahren erflehte, der
immer am Horizont ſtand und doch nie zur Wahrheit zu werden
ſchien, und der nun urplötzlich vor ihrem geiſtigen Auge all die
bunten, vielgeſtaltigen Bilder entrollte, die er für ſie im Ge
folge hat.

Jn Dresden gab es weiteren Zuzug. Da kamen die dicken,
durch den Börſenſchreck der letzten Tage aus ihrem ſüßen Nichts-
tun auf dem „Weißen Hirſch“ und in den Sendig- Hotels in
Schandau unliebſam aufgeſcheuchten Wiener Bankiers mit
ihren nicht minder gut beleibten Ehehälften angekeucht, und mit
ihnen Leipziger und Magdeburger Großkaufleute, die plötzliche
„Jntereſſen“ in Wien wahrzunehmen hatten. Auf vielen, ach,
ällzu vielen Geſichtern ſtand nicht nur die bange Sorge, ſondern
auch der blaſſe Schreck zu leſen. Jmmer ſtiller wurde es und
ſtiller. Um Mitternacht war bei Tetſchen die Grenze erreicht.
Jm unſicheren Licht ſtanden die Beamten vom Zoll und von der
Steuer, fröſtelnd von der kühlen Luft, die von der Elbe herauf
drang, die Fahrgäſte. Aber noch gab es kein Militär an Stelle
der Beamten auch die Maſchinen, die man hier und da bereits
auf der Fahrt nach Südoſten vermutet hatte, waren noch da,an keine Strecke meldete irgend eine Veränderung des Fahr-

plans. O, du mein Oeſterreich, ſagten die einen, es hat halt
immer noch Zeit. Die anderen ſehr richtig das
alles als ſcheinbare Ruhe, hinter der ſich die Energie verſteckte,
den von draußen Kommenden um keinen Preis zu zeigen, wie
tief die Erregung über das Ereignis ging. Die böhmiſchen
Schaffner ſogen anſcheinend ebenſo bedächtig wie ſonſt an ihren
Tabakspfeifen, und der Stationsvorſteher pfiff ſo unbekümmert
als nur möglich: Es wird a Wein ſein, und mir werd'n
nimmer ſein. S' wird ſchöne Madln geb'n und wir werd'n
nimmer leb'n! Aber da hörte man ſchon den Unterton her-
aus. Morgen oder übermorgen wird er marſchieren, und die
ſchönen Mädchen im Elbtal werden Tränen in den Augen

ben.d Erſt einzeln, dann häufiger tauchen Jnfanterie- und
Kavallerieoffiziere der verſchiedenſten Regimenter im Zuge auf,
und in der dritten Klaſſe wimmelt es ſchließlich von Soldaten
aller Truppengattungen, die aus dem Urlaub in Nordböhmen
telegraphiſch zurückgerufen worden waren. Jn aller Hände

aber ſah man die Extrablätter der Tetſchen-Bodenbacher
Zeitungen, die bereits alle Einzelheiten der ſerbiſchen Mobil-
machung und des Miniſterrats in Jſchl zu melden wußten.

Derweil raſt der Zug durch die ſchweigende Nacht ſeinem
fernen Ziel entgegen. Und das Geklirr ſeiner Räder, das laute
Dröhnen ſeiner Achſen begleitete ein paar friſche, helle Soldaten
ſtimmen im letzten Wagen, die vom Prinzen Eugen, der Stadt

und Feſtung Belgerad erſtürmen wollte, zu ſingen und zu ſagen
wußten, daß im Morgengrauen faſt ſchon der Wiener Stefans
turm ſichtbar wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Thalia Theater. Es finden im ganzen nur noch ſechs

Vorſtellungen des Brandtſchen Enſembles ſtatt. Heute, Mon-
tag, gelangt der tolle franzöſiſche Schwank „Die Frau
Präſidentin“ noch einmal zur Darſtellung, Dienstag
wird das luſtige „Raſſeweib“ nochmals wiederholt und für
Mittwoch iſt die letzte Aufführung von Jettchen
Gebert“ angeſetzt.

Opern Uraufführung des Grafen Sigwart Eulenburg.
Der Sohn des Fürſten Eulenburg, Graf Sigwart Eulenburg,
der mit der Konzertſängerin Helene Staegemann verheiratet iſt,
hat auch eine Oper komponiert. Sie führt den Titel „Die
Lieder des Euripides“ und ſchließt ſich eng an den
Wortlaut des gleichnamigen Dramas Ernſt v. Wildenbruchs an.
Das Werk wird nun im kommenden Winter ſeine Bühnenprobe
machen können: Baron v. Putlitz hat es für das Stuttgarter
Hoftheater erworben und die Uraufführung wird bereits in der
erſten Hälfte des September ſtattfinden.

„Strumpf iſt Trumpf“, ein Schwank in drei Akten von
Decker und Pohl, erlebte am Sonnabend im Viktoriatheater zu
Bernburg ſeine Uraufführung. Die Handlung des
Stückes wenn man überhaupt von einer ſolchen ſprechen
kann iſt reichlich dünn und lehnt ſich überdies recht erheblich
an das „Weiße Röß'l“ an, das freilich im Vergleich zu dieſem
Schwank ein literariſches Kunſtwerk genannt werden könnte.
Die ganze Wirkung des Stückes iſt auf ſeine Situationskomik
geſtellt, die vollkommen verſagt, eben weil ſie nichts von Komik
an ſich hat. Es ſtellt von allen Bühnenwerken der letzten Zeit
vielleicht das geiſt- und witzloſeſte dar, das geduldige Theater
beſucher über ſich ergehen laſſen mußten. Einige Lokalkuplets,
die man eingelegt hatte, um die Wirkung wenigſtens in etwas
zu erhöhen, ſtanden mit dem Stück ſelber auf gleicher Stufe.
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et Getreide und Mehlausfuhr.
t etwa Jahresfriſt geht die deutſche Mehlausfuhr zurück,

während die Ausfuhr von Rohgetreide raſch zunimmt. So
ſind in der Zeit vom 1. Auguſt 1913 bis Ende Juni 1914 nur
188 178 Tonnen Roggenmehl und 161 006 Tonnen Weizenmehl
aus Deutſchland ausgeführt worden gegen 204 175 Tonnen und
185 083 Tonnen in denſelben Monaten 1912/13. Vermindert hat
ſich u. a. der Abſatz nach Frankreich, der Türkei, Egypten. Da-
gegen iſt der Export von Roggen auf rund eine Million Tonnen,
von Weizen und Hafer auf annähernd je 800 000 Tonnen ge
ſtiegen. Das ſind rieſige Mengen im Vergleich zur Mehlaus-
fuhr. Volkswirtſchaftlich wäre es beſſer, wenn der Export von
Rohgetreide geringer und dafür der von Mehl ſoviel größer

e.war

Eiſen und Benzin.
Am 1. Juni d. J. ſind die deutſch rumäniſchen Eiſenbahn

verbände in Kraft getreten. Außer den Frachtvergütungen, die
ſchon in der Preſſe berührt worden ſind, wurden auch die
Frachten für Rohbenzin aus Rumänien nach Deutſchland hin
aufgeſetzt, und zwar durch die Erhöhung der Anteile ſeitens
Deutſchlands und Oeſterreichs. Daß Rumänien dieſen Maß-
nahmen mit gemiſchten Gefühlen“ gegenüberſtand, iſt begreif-
lich. Deutſchland erklärte ſich bereit, auf die billigeren Anteile
zurückzugehen, die in den früheren Verbänden eingerechnet
waren, falls Rumänien der deutſchen Eiſeninduſtrie entgegen
kommen wolle durch Bewilligung ermäßigter Taxen. Dieſes
Austauſchgeſchäft iſt zuſtandegekommen. Es ſind bereits Be
richtigungsblätter veröffentlicht, die das Publikum von den Er
mäßigungen für Rohbenzin unterrichten. Die Verbilligungen

n rückwirkende Kraft vom 1. Juni ab. Betreffs der Re-
duktion bei den Eiſenſätzen ſind die Veröffentlichungen noch
ausſtändig. Die Haltung Deutſchlands in dieſer Frage iſt be
merkenswert, denn Oeſterreich hat ſich dieſem Vorgehen nicht
angeſchloſſen. Vielmehr hat es die erhöhten Sätze beibehalten,
die den Verbandſätzen zugrunde liegen. Die Verbilligung be
zieht ſich ſomit nur auf den deutſchen Anteil.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Prinz Oskar von Preußen, fünfter Sohn des Kaiſerpaares,

vollendet heute am 27. d. M. das 26. Lebensjahr.
Zu Baſſermanns 60. Geburtstag fand am Sonn

abend im Friedrichspark in Mannheim ein großes Feſt
bankett ſtatt, dem eine Reihe Reichs und Landtagsabgeord-
neter beiwohnten. Zahlreiche Blumen und telegraphiſche
Glückwünſche aus Nah und Fern trafen in Baſſermanns
Hauſe ein. Bei dem Feſtbankett hielt Rechtsanwalt
König- Mannheim die Feſtrede, die mit einem Hoch auf
Baſſermann ausklang.

Neuer Staatskommiſſar der Berliner Börſe. Geh. Re-
gierungsrat Fiſcher iſt unter Belaſſung der Stellung als
Vortragender Rat im Handelsminiſterium zum Staatskommiſſar
bei der Berliner Vörſe ernannt worden. Landrat Römhild-
Berlin wurde zum Geh. Regierungsrat und Vortragenden Rat
im Handelsminiſterium ernannt.
e Neue Kämpfe im Großberliner Vaugewerbe. Ein Aufruf
iſt vom Vorſtand des Deutſchen Bauarbeiterverbandes an die in
Frage kommenden Sektionen in Großberlin verbreitet worden,
in dem es unter andern heißt: Unſere dringendſte Aufgabe muß
es ſein, nicht nur frühere Poſitionen wiederzugewinnen, ſondern
alte Forderungen neu aufzuſtellen und dieſelben diesmal erfolg
reich zu erkämpfen.“ Zu dieſem Zwecke ſollen auf allen Bau
ſtellen in Berlin und Umgegend Bauverſammlungen ſtattfinden,
die den Ausgangspunkt zur Erkämpfung beſſerer Verhältniſſe im
Berliner Baugewerbe bilden ſollen.

Die Perſonalſtärken
der größeren Kriegsmarinen.

Ebenſo wie der Schiffsbeſtand iſt auch die Perſonalſtärke
bei allen Marinen dauernd im Wachſen begriffen, obgleich die
Zahlen hier gegenüber den in die Hunderttauſende gehenden
der Heere verhältnismäßig noch klein gusſehen. Die einzige
Marine, deren Perſonalbeſtand eine ſechsſtellige Zahl aufzu
weiſen hat, iſt die en gliſche; ſie zählt nach dem Etat für
das laufende Jahr 151 363 Köpfe, darunter 10 600 Seeſoldaten
und Küſtenwache, die nur für den Landdienſt beſtimmt ſind.
Die deutſche Marine zählt zurzeit 79 386 Köpfe; hierunter
ſind 7800 Köpfe Marine-Jnfanterie und Matroſenaxtillerie, ſo
daß für den Schiffsdienſt 71 600 Köpfe bleiben, alſo ungefähr
halb ſo viel wie in der engliſchen Marine. An dritter Stelle
folgen die Vereinigten Staaten mit 69300 Köpfen,
Die franzöſiſche Marine zählt 66000, die ruſſiſche
60 500, die ja paniſche 54700, die italieniſche 42 130
und ide öſterreichiſche ungariſche 20500 Köpfe.
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Das ſonſt ſo beifallsfreudige Bernburger Theaterpublikum ver-
hielt ſich gegenüber dieſem Schwank faſt völlig ablehnend, und
der ſpärliche Beifall, den es zollte, galt wohl lediglich den Künſt
lern, die ihr ſchönes Können an eine ſo wertloſe und undank-
bare Aufgabe geſetzt hatten.
Bayreuther Feſtſpiele. Die erſte Aufführung des „Rings“
fetzte mit „Rheingold“ vielverſprechend ein. Neben Soomers
altvertrautem Wotan und der großartigen Erda der Frau Schu-
mannHeink feſſelte beſonders der junge Nachwuchs, unter dem
Walter Eckard als Faſolt und ganz beſonders der junge Wenkhaus
als ſcharf charakteriſterender Loge auffielen. Das Orcheſter
unter Balling war auf der alten Höhe.

Ein neues Schillerbildnis, d. h. ein bislang unbekanntes, iſt
in einem kleineren Antiquariat aufgetaucht, und erregt das
Intereſſe der Forſcher wie Schillerfreunde. Profeſſor Könnecke-
Marburg erklärt zu dem Fund, daß das lebensgroße Bruſtbild
des Dichters es handelt ſich um ein Oelgemälde wahrſchein
lich von Graff ſtamme und 1786 entſtanden ſei. Es ſtellte alſo
den Dichter im 27. Lebensjahre vor. Daß es ſich um ein altes
Original handelt, iſt unzweifelhaft, trotzdem eine Signatur auf
dem Bilde fehlt. Bisher hat ſich das Bild nach den angeſtellten
Forſchungen im Beſitz einer polniſchen Adelsfamilie befunden.
Ein weiterer intereſſanter Fund bei dem gleichen Händler beſteht
in W Statuetten Goethes und Schillers, 33 Zentimeter hoch,
in Terrakotta nach Klauerſcher Art, die in dieſer Form völlig
unbekannt ſind. Nach Anſicht Weimarer Sachverſtändiger ſcheinen
ſie von dem Bildhauer Weißer zu ſtammen.

Ein Bismarck- Denkmal im Schwarzwals. Zum hundert-
jährigen Geburtstag Bismarck 1915 ſoll auf der Tuellinger Höhe
bei Lörrach (Baden) ein Bismarck-Denkmal errichtet werden. Der
Entwurf wird von Profeſſor Max Läuger (Karlsruhe), das
Modell von Bildhauer Schwab ausgeführt. Der Koſtenaufwand
beträgt 15 000 Mark.

Aus der Gelehrtenwelt.
K. Berufung. Auf die neuerrichtete Profeſſur für Sprache

und Kultur Jajans am Hamburgiſchen Kolonialinſtitut
iſt der Profeſſor an der Univerſität Tokio Dr. Karl Adolf

loren z, ein geborener Erfurter, berufen worden.
Zum Rektor der Leipziger Univerſität für das Jahr 1914/15

wurde, der bekannte Leipziger Literarhiſtoriker Geheimer Hofrat
Profeſſor Köſter gewählt. Er war ſchon im vorigen Jahre ge
wählt, hatte aber ſein Amt wegen Krankheit nicht antreten können.

HKk. Erlangen. Die Wahl des Profeſſors Dr. Richard
Grützmacher zum Prorektor der Univerſität Erlangen

das Studienjahre 29 32 öriſhe e tabe artio J en.
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Den

beſonders wichtigew Krankheiten der Schüler“;

ſtärkſten Zuwachs hatte ſeit dem letzten Jahre die ruſſiſche
Marine mit 7000 Köpfen zu vergeichnen; dann folgt die deutſche

mit 6000 und die engliſche mit 5000. Zieht man einen längeren
Zeitraum zum Vergleich heran, etwa die letzten zehn Jahre, ſo
ergibt ſich, daß ſeit 1904 die deutſche Marine am
ſtärkſten gewachſen iſt, nämlich um 41 000 Köpfe; da-
mals ſtand ſie an fünfter Stelle, jetzt hat ſie den zweiten Platz
erreicht. Aber auch die engliſche Marine iſt ſeit 1904 um 20 000
Köpfe gewachſen, die der Vereinigten Staaten ſogar um 28 000,
ie japaniſche um 19000, die franzöſiſche um 16000, die

italieniſche um 15 000 und die öſterreichiſchungariſche um 10 000.
Die einzige Marine, die ſeitdem eine Einbuße an Mannſchafts-
ſtärke erlitten hat, iſt die ruſſiſche; 1904 zählte ſie 69 200, 1905
ſogar 71 500 Köpfe; 1910 hatte ſie den größten Tiefſtand mit
45 000 Köpfen erreicht und wächſt ſeitdem wieder ſehr ſchnell.

Die in den Kopfſtärken enthaltenen Seeoffiziere laſſen ſich
nicht überall feſtſtellen, da in einigen Marinen, z. B. der eng
liſchen und der amerikaniſchen, Seeoffiziere und Marine
ingenieure nicht von einander zu trennen ſind. Das verhältnis
mäßig ſtärkſte Seeoffizierkorps hat die japaniſche Marine, die
2274 Seeoffigziere zählte, während die an Kopfzahl viel ſtärkere
deutſche Marine nur über 2330 Seeoffiziere verfügt.

Was das Verhältnis zwiſchen Perſonalſtärke und Schiffs
beſtand anbetrifft, ſo ergibt ſich die Tatſache, daß, je größer die
Marine, deſto kleiner im allgemeinen die Anzahl der auf einen
Mann entfallenden Depl stonnen iſt. Jn England
kommen 15,6 Tonnen Schiffsbeſtand auf einen Mann Be-
ſatzung, in Deutſchland 14,2, in den Vereinigten Staaten 18,1,
in Frankreich 11,1, in Jtalien 10,7, in Japan 10,2 und in
OeſterreichUngarn 12,2 Tonnen. Nur Rußland fällt einiger
maßen aus der Reihe heraus; hier kommen nämlich nur 6,4
Tonnen auf einen Mann Beſatzung; das hängt natürlich damit
zuſammen, daß die ruſſiſche Marine im Wiederentſtehen be-

riffen iſt und eine ungewöhnlich große Anzahl von Schiffen im
u hat. Sobald dieſe fertig ſind, wird ſich das Bild auch für

Rußland etwas verſchieben, obgleich es möglich iſt, daß die
Zahlen der anderen großen Marinen nicht ganz erreicht werden,
da v Marine von jeher ſehr ſtarke Schiffsbeſatzungen
ge

Selbſtverſtändlich reicht bei keiner Marine das aktive Per
ſonal aus, um alle vorhandenen Schiffe voll zu beſetzen; hierzu
müſſen die Reſerven herangezogen werden. Für die deutſche
Flotte iſt aber auch nicht ſo viel gktives Perſonal vorhanden,
um die im Flottengeſetz vorgeſehenem Jndienſthaltungen durch
zuführen, und daher muß, wenn den Beſtimmungen des Ge-
d Küst werden ſoll, noch eine weitere Perſonalvermehrung
eintreten.

Ausland.
Was wird aus Homerule?

Der letzte vielleicht der endgültig letzte Verſuch, den
Homeruleſtreit durch eine Verſtändigung unter den Parteien
gütlich beizulegen, die Homerule-Konferenz, iſt, wie
wir bereits meldeten, ergebnislos verlaufen. Selbſt
die Mitwirkung der Krone hat es nicht vermocht, den faſt fana
tiſchen Widerſtand der Unioniſten und Ulſteraner gegen die Ein
führung von Homerule in Jrland zu brechen und eine Eini-
gung mit der liberalen Regierung zu erzielen, die, wie offen
zugegeben werden muß, ihr Menſchenmögliches getan hat, um
ein Kompromiß zu erzielen. Die Lage iſt alſo unverändert
kritiſch und ſie beſchäftigt dementſprechend auch das britiſche
Volk in einem Maße, daß die außenpolitiſchen ſchweren Kon
flikke nur ein verhältnismäßig geringes Jntereſſe finden. Die
bange Frage, die nun ſchon ſeit Jahr und Tag über dem
ganzen Jnſelreiche ſchwebt: „Wird es zum Bürgerkrieg
kommen bleibt für die nächſte Zukunft noch offen. Die
Gegen-Homerule- Preſſe raſſelt nach dem Scheitern der Ver-
ſtändigungsverhandlungen lauter denn je mit dem Säbel; ſie
kündigt die Mobiliſierung der Ulſterfreiwilligen an und ſpricht
davon, daß der nächſte Schritt die Aufſtellung einer vorläufigen
Regierung ſein werde. Wenn man in England auch den Ernſt
dieſer Drohungen bezweifelt, ſo glaubt doch niemand mehr, daß
ſie nur Theaterdonner, ein Bluff, ſein ſollen. Dazu iſt die
kriegeriſche Spannung in Jrland und in ſeiner Provinz Ulſter
zu ſtark. Man iſt allmählich dahinter gekommen, daß es nur
eines Funkens bedarf, um das Pulvermagazin, zu dem Jrland
geworden iſt, zur Exploſion zu bringen. Es muß als ein
Wunder bezeichnet werden, daß bisbang ſo gut wie gar keine
Zuſammenſtöße zwiſchen den bewaffneten Ulſteranern und den
ebenſo trefflich bewaffneten Nationaliſten vorgekommen ſind.
Die britiſche Regierung befindet ſich nach wie vor in der pein
vollſten Klemme. Alle ihre Verſuche, durch Eingeſtändniſſe die
Kriſis zu beſeitigen, ſind am Widerſtande Ulſters hinfällig ge
worden. Dem Verlangen der Unioniſten aber zu entſprechen,
durch Ausſchreibung von Neuwahlen die Stimmung der Be
völkerung für oder wider Homerule zu erforſchen, erſchien ihr
für den Fortbeſtand der liberalen Herrſchaft zu gefährlich.

7[„=„ „ZT Ü—m T T T „SJ2— xqçq—J—,Ihhàlòlaylrnryy

H. Jena. Die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena
hat den Profeſſor der Dogmatik Geh. Kirchenrat Dr. theol.
et phil. Hans Wendt zum Abgeordneten der 11. Landes-
ſynode gewählt.

Marburg. Der Zoologe Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Eugen Korſchelt wurde zum Rektor der Univerſität
Marburg gewählt.

Hk. München. Die venia legendi für Geſchichte der Archi
tektur wurde an der Techniſchen Hochſchule zu München dem
Diplomingenieur Dr.Jng. Karl Wulzinger erteilt.

HK. Stuttgart. Zum Vorſtand und erſten Lehrer an der
Kgl. Landeshebammenſchule in Stuttgart mit dem Titel
eines Direktors iſt der Privatdozent für Geburtshilfe und
Gynäkologie an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr.
Max Fetzer berufen worden.

Hk. Ein ſchulhygieniſcher Ferienkurſus für Lehrer höherer
Unterrichtsanſtalten findet vom 5. bis 10. Oktober im Hygieni-
ſchen Jnſtitut der Univerſität Göttingen, Geiſtſtraße 47,
ſtatt. Das Programm enthält folgende Vorträge: Profeſſor
Dr. Reichenbach- „Aufgaben und Ziele der Schulhygiene“;
„Schule und Jnfektionskrankheiten“, „Hygiene des Unterrichts,
Methoden zur Meſſung der geiſtigen Ermüdung“; Profeſſor
Dr. Lange „Hygiene der Stimme und Sprache“; Profeſſor
Dr. Schultze „Ueber die bei lkindern vorkommenden
geiſtigen Störungen, insbeſondere des Pubertätsalters“; Pro-
feſſor Dr. Göppert. „Ueber die körperlichen, für die Schule

Privatdozent
Dr. Katz. „Ueber wichtige neuere Ergebniſſe der experimentellen
Pädagogik“. Jm Anſchluß an die Vorträge finden Beſichtigungen

von Unkerrichtsanſtalten uſw. ſtatt.
Der Kuno-Fſcher-Preis der Univerſität Heidelberg für 1914

iſt Profeſſor Dr. Ernſt Caſſirer in Berlin für ſein in zweiter
Auflage 1911 erſchienenes Werk „Das Erkenntnisproblem in der
Philoſophie und Wiſſenſchaft der neueren Zeit“ (2 Bände, 1906
und 1907) zuerkannt worden.

Der Maler Louis Kolitz F. Jn Berlin iſt der Landſchafts-
und Schlachtenmaler Profeſſor Louis Kolitz in ſeinem 70. Lebens-
jahre geſtorben. Louis Kolitz hat als Direktor der Kaſſeler Kunſt-
akademie wie durch ſein Schaffen eine angeſehene und auf den
künſtleriſchen Nachwuchs einflußreiche Rolle geſpielt. Am 5. April
1845 zu Tilſit geboren, ſtudierte er an der Berliner Akademie
und danach in Düſſeldorf. Seine Teilnahme an den Feldzügen
von 1866 und 1870/71 ließ ſein ungemeines Talent für die
Kriegsmalerei reifen. Die eigentliche Grundlage ſeines Schaffens,
die Landſchaftsmalerei, iſt von ihm gleichfalls durch eine Reihe
von Kabinettſtücken bereichert worden, Kolitz gehörte auch der

Berliner Akademie der Künſte an.

gehalten. Es

e n Ca.binett Asquith ſich durch idas Kabin quith e ſoner rerſuchen
werde, der Bevölkerung von Ulſter eine ehrliche Gelegenheit zu

Die gutunterri
zette“ glaubt, da
der Konferenz nicht abſchrecken laſſen we

bieten, ſich für oder gegen Homerule zu entſcheiden Das Blattiſt der i paß Liwe Abänderung der Zuſatzbill oder ihre
Erſetzung durch eine neue Bill das beſte Mittel ſein würde; es
hält es auf der anderen Seite für ausgeſchloſſen, daß Gewalt
mittel angewandt oder Neuwahlen ausgeſchrieben werden
könnten. Vielleicht ſieht das liberale Hauptblatt die Sachlage
doch zu roſig an, denn wer wie Sir Edward Carſon, der unge
krönte König von Ulſter, und ſeine Gefolgſchaft, A geſagt hat,
der muß auch B ſagen. Die Mittel gütlicher Verſtändigung
dürften, nachdem die Regierung als ihren höchſten Trumpf ſo
gar die Krone ausgeſpielt hat, ſo gut wie erſchöpft ſein.

Nationaliſtiſche Freiwillige, die von Howth nach Dublin
zurückkehrten, wurden in Clontari von Polizeiſoldaten an

entſtand ein Handgemenge. Die
Truppen machten von der Schußwaffe Gebrauch, wobei
mehrere Perſonen verwundet wurden. Bei der Ankunft
der Truppen in Dublin wurden ſie vom Pöbel mit Steinen
beworfen, worauf ſie wiederum feuerten. Jnsgeſamt wur
den zwei Perſonen getötet und 40 verwundet.

Kampf zwiſchen Radikaliſten und Karliſten.
Zwiſchen radikalen Maniſeſtanten und einer Gruppe

von Karliſten in Reis (Tarragona) kam es zu einem
blutigen Kampfe, Revolverſchüſſe wurden gewechſelt.
Elf Perſonen wurden verletzt. Die Straßen ſind durch
Militär beſetzt.

Fürſt und Fürſtin von Albanien in Valona.
Der Fürſt und die Fürſtin ſind in Valona eingetroffen

und von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt worden.

Mißglückter Anſchlag auf den Khedive.
Als der Khedive am Sonnabend nachmittag nach einem

Beſuch beim Großweſir die Pforte verließ, feuerte ein
junger Egypter wiederholt auf den Khediven,
der im Geſicht und an den Armen leicht verletzt wurde.
Auch ſein Schwiegerſohn, der ihn begleitete, wurde ver-
wundet. Der Täter wurde durch den Adjutanten des
Khediven getötet.

Der Urheber des Anſchlages auf den Khediven iſt ein Zög
ling der Seehandelsſchule in Konſtantinopel, und zwar der Sohn
Mehmed Magzhar Paſchas. Er heißt Mahmud Mahzaz und
iſt kaum zwanzig Jahre alt. Er hat aus zwei Revolvern ge
ſchoſſen. Nach einer anderen Verſion ſollen zwei Perſonen ge
ſchoſſen haben, von denen der zweite entkommen iſt. Der Flügel
adjutant des Khedive, ein ktürkiſcher Offizier, verſetzte dem
Urheber des Anſchlages mehrere Säbelhiebe über den Kopf.
Mahmud Mahzaz ſtarb bald darauf. Der Khedive, der in einem
Wagen fuhr, befindet ſich außer Gefahr.

Caillaux-Prozeß.
In der Sonnabendverhandlung wurden verſchiedene Aerzte

angehört, die zum Teil die nach der Verwundung Calmettes ge
troffenen Maßnahmen billigten, zum Teil es ablehnten, ein Urteil
abzugeben, indem ſie ſagten, daß die anweſenden erfahrenen
Chirurgen in bezug auf die Frage, ob eine Operation am Platze
geweſen ſei, ſachverſtändig ſeien. Jmmerhin antwortete Doktor
Pozzi auf eine Frage Laboris, daß, wenn ein chirurgiſcher Ein
griff früher erfolgt wäre, er vielleicht Erfolg gehabt hätte. Am
Montag werden noch andere Aerzte angehört werden. Die Ver-
handlung wurde darauf aufgehoben.

Der Vorſitzende im Caillaux-Prozeß Albanel hat ent
gegen den umlaufenden Gerüchten, ſeinem Kollegen, dem Bei-
ſitzer Dagoury, ſeine Zeugen nicht geſchickt. Die
Regelung des Zwiſchenfalles hat auf dienſtlichem Wege zu er
folgen, was die Möglichkeit eines Austrages durch einen Zwei-
kampf ausſchließt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
12. Verbandstag der Rabattſparvereine Deutſchlands.

Mit einer Sitzung des Verbandsvorſtandes begannen am
Sonntag in Straßburg unter Beteiligung von über 1500 Ver-
tretern aus allen Teilen des Reiches die Verhandlungen der
12. Hauptverſammlung des Verbandes der Rabattſparvereine
Deutſchlands. Der vom Verbandsvorſitzenden Kaufmann Nico
la u s (Bremen) dem Verbandstag vorgelegte Jahresbericht
ſtellt einleitend feſt, daß die Geſchäftslage des Kleinhandels
im letzten Jahre anfangs unter der wirtſchaftlichen
Kriſe außerordentlich zu leiden hatte. Gegen Ende des Jahres
1913 ſei indes eine Wendung zum Beſſern eingetreten, ſo daß
beſonders das Weihnachtsgeſchäft befriedigend genannt werden
könne. Durch den Zuſammenſchluß des Kleinhandels in dem
Verbande der Rabattſparvereine ſei ein inneres Erſtarken des
Mittelſtandes feſtzuſtellen, dennoch bleibe aber die Förderung der
Wünſche des Mittelſtandes durch die Geſetzgebung nach wie vor
eine der Hauptforderungen. Die von den Kaſſen der Verbands
vereine ausgezahlte Rabattſumme belief ſich auf etwa 38 Mil-
lionen Mark, übertraf alſo die Geſamtſumme aller im Deutſchen
Reiche verteilten Konſumvereinsdividenden. Die Reviſions
vereinigung des Verbandes umfaßt zurzeit 169 Vereine, iſt alſo
im Berichtsjahr um 39 Vereine gewachſen. Durch die Wirkſam-
keit der Unterverbände wurden die Arbeiten des Hauptverbandes
in den einzelnen Landesteilen wirkſam unterſtützt. Jm Berichts-
jahre wurde als neuer Unterverband der Gau' Schleſien gegründet.
Der Antrag des Vorſtandes, durch eine Satzungsänderung die
Unterverbände in die Satzungen einzuordnen, ſoll noch ein
beſſeres Zuſammenarbeiten als bisher ermöglichen. Mit Be
friedigung wird feſtgeſtellt, daß ſowohl bei der Reichsregierung
als auch bei den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten, in der
Verwaltung, in den Parlamenten und den geſetzlichen Vertre
tungen des Handels und des Handwerks das gemeinnützige
Rabattſparvereinsweſen Beachtung und Wertſchätzung gefunden
hat. Beſonders hervorgehoben wird, daß auf dem 654. Allge-
meinen Genoſſenſchaftstage in Poſen von dem Direktor der Ge-
werbebank in Hannover, Renke, ausdrücklich anerkannt wurde, daß
ſich das Rabattſparweſen als ein vorzügliches Mittel zur Be

kämpfung der Vorgwirtſchaft bewährt habe: die Außenſtände ſeien
ſtellenweis auf ein Drittel und an anderer Stelle bis auf ein
Zehntel zurückgegangen. Auf der Tagesordnung der zwei-
tägigen Verhandlungen ſtehen Vorträge über die Konſumvereine
als wirtſchaftliche und nationale Gefahr, über die Kartelliexungen
in der Margarineinduſtrie, über den heimlichen Warenhandel,
über die Bekämpfung des Zugabeweſens, über Einführung des
gerichtlichen Zwangsvergleichs außerhalb des Konkursverfahrens
und über Rabatteinlöſung in Verbindung mit Volksverſicherungs-
zwecken. Wir werden über die Verhandlungen berichten.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht ver

ulw oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.
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[4504Thalia- Theater.
Eim Rasseweib,
Pasdee- Theater

Lichtspielhaus nHalle an der Saale z z Leipzigerstr. S8.
Ab Dienstag, den 28. Juli er.

Vollstäncig neues Programm.
1. Auf der Themse von Oxford nach Windsor,

herrliches Landschaftsbild.
Ghristian als Lieheshote, Rumoresxe.2

3. Eine gefährliche Krankheit, Komsaie.
4. Der Bewerber, Komödie
5

6

KkinematographischerPathé-lou rnal, Wochenberſeht.
III. akademisches Spielfest

am Sonntag, den 26. Juli er.

Bigene Aufnahme.
z. lack —Clohnson--Fred. Marcussen

grosser Sportſilm.
s Der Fürst von Floranlen,

Srosser dramat. Schlager.Beginn der Vorführungen präzise 4 Uhr nachmittags.
Die Direktion.

Saale-
Dampfsechiffahrt.

Den a vom 27. Juli bis 1. Auguſt.Di t 8t 930 0vie lehten Pilligen Ferienſa e Vettin-Rothenburg.
g.

e e
Wage

Miuwoch u. e en r k., Kinder
ittwoch u. Sonnaben iz Ubr nachmittags nach Neu Ragoczy. el 3 u

2366 K. Demmer.

J
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OKTOBER

Für das

6UCHGEWERBE
avòd die

GRAPHISCHENKUNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten
SONDER-AUSSTELLUNGEN

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungsparh

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.
Juwelen 6G01d4 Silber. [4064
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Feine Uniformen
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Bacl Wittokind.
Dienstag, 28. Juli,

nachmittags 3 Uhr

Kur- Konzert
vom Stadttbeater- Orcheſter
Kapellmeiſter Wilh. König).
Eintr.-Preis: 35 Pfg. einſchl.
Bill Steuer Die Abonnem.
Karten des Zoo haben zu

dieſem Konzert Gültigkeit.

Mittwoch, 29. Juli,
abends 8 Uhr

Streich-Konzert
(Kur-Konzert),

ausgeführt vom verſtärkten
Orcheſter der 75 er

Kgl. Obermuſikmeiſter Steuer),
unter Mitwirkung des

Opernsängers RupertGogl
früherer Heldentenor des
Halleſchen Stadttheaters).
Eintritts-Preis 35 PfDauerkarten gültig. So

Deutzer
Diesel-Motoren

stehender und liegender
Bauart von 12 PS an bis
zu den höchsten Kraft-
leistungen f. den Betrieb
mit Rohölen aller Art für
gewerbliche und indus-
trielle Betriebe sowie

für Schiffsbetrieb.
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NMeysStoſſwäsehe
aus der Fabrik von Mey Edheh in Leipzig Plagwite

ist jeder anderen Wäsehd Vorzuriehen. Fin-
maliger Verzuch führt zu dauernder Ver-
wendung. Nur wenige Pfennigo jedes Stück.
Vorrätig in Halle(Saale) bei: Albin
Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo WMinkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Th. Loebeling Racht.,
Schmeerstr. 15; Rich. Vagner, König
str. 5; Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;Paul Plsässer, Merseburgerstr. 5; C. 1.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; h. u. Th. Leisten-
zchneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,

0 Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-marktstr. Otto Bötteher, Landwehrstr. 16; F. Müller. Leipziger-
strasse 29; 9bstfelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [0046
Man hüte sich vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-
Ketten u. Verpaekungen, sowie denselben Benenn ungen.

Klosett Anlagen raller Art empfiehlt
96.BRrose, Leipzigerstrasse

Kostenanschläge bereitwilligst.

Himbeersaft,
mit feinſter Raffinade eingekocht, per Pfund 50 Pfg.r 5 Pfund per Pfund 45 Pfg., empfiehlt (1907

W G.

Carl Booch, BSreiteſtr. 1 u. Markt, Roter Turn.

klehtrische Licht u. Kruftanlaeen
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Bakteriol. Laborator. v. Dr. E. Klebs, München 33.
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Carl Berger, Halle a. S. e

und Auskunft durch die Kurdirektion.

Deutzer-Patent
Teeröl-Dieselmotoren

für mittlere u. grössere
Kraftleistungen, arbeiten
mit billigen Steinkohlen-
teerölen, Brennstoff-
kosten nur ca. 1 Pfg. pro

PS und Stunde

Höchste Wirtschaftlichkeit.

Ziehung m ar 134
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Lotterie150 000 Lose. 4638 Gewinn

im Werte von Mark
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Hauptgewinne im Werte von Mark

r DEKüro Na Roprigerstrasse S. e
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Geſchloſſen.
Altes Theater: Dienstag Wie

einſt im Mai. Mittwoch:
Der Marquis von Keith.

Operetten Theater: Dienstag:
Polenblut. Mittwoch:Orpheus
in der Unterwelt.

Zurückgekehrt.

10000
5000
3000

usw. Us W.

Lose al M. Be er
extra. Nachnahme 20 Pf. teurer
Verband Königl. Preuß

Lotterie Einnehmer,

Berlin C. 2, Burgstrasse 27.
en

n

Hr. A. Wecker G. m. b. H. in
S Jessen 91bei Gassen N. L.

Ofen-Reinigen, z
Reparaturen, VUmsetzen.
C. Böhme, r
G neen

Zahnarzt Hempel.

empfieblt ſich

S DM DaThee re 2Wal änn t 8
S S W S 24035Modernse,

richtig sitzende
Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Unbekannt
Gr. Ulrichstrasse 13.

J Habichs Kochſchule,
Große Steinſtraße 14,

zur Erlernung
der feineren und bürgerlichen
Küche; Backen und Einmachen.

d waſchgefäße,
dauerh, billigſt. d. R.Sp.V.

Große Klaus-ZTander. h
H. Schnee Nach 7ey ſtraße 84.
Erſtes Spezialgeſchäft für guteötrumpfwaren, Trikotagen.

hio Iranbheiten des Ierzens und der Getüsve, deren Drvachen, deren Komplälationen.

Die an Koblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem
wald- und wiesengeschmückten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELILE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des
Gallenfiusses, Magen-, Verdauungsstörungen machen das Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtsstätte für Herz und
Gefasskranke, zu einem Heilbade für die vielfachen Ursachen und Komplikationen der Herzleiden.
Martinus- Quelle: 30 Flaschen Mk. 18. franko jeder Bahnstation. Reisewes: von Wächtersbach (Frankfurt-
Bebraer ERisenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. „KURHAVUS: I. Hotel am PIatze“. Prospekte
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Dienstag

CLandeszeitung für die Provinz S
Beilage zu Nr. 347 der Halleſchen Heitung

achſen, für Anhalt und Thüringen.
28. Juli 1914.

Gedenktage.
28. Juli.

Schlacht bei Warſchau. Sieg der Brandenburger und
Schweden über die Polen.

1742. Friede zu Breslau.
1750. r Tonkünſtler Johann Sebaſtian Bach geſtorben.
1794. Robespierre wird hingerichtet.
1804. Der Philoſoph Ludwig Andreas Feuerbach geboren.
1824. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Alexander Dumas

Sohn geboren.
1834. Der Kupferſtecher Guſtav Eilers geboren.
1842. Der Romantiker Klemens Brentano geſtorben.
1847. Bismarcks Vermählung mit Johanna von Puttkamer.
1883. Verheerendes Erdbeben zu Jschia. 5000 Menſchen

kommen um.
1904. Der ruſſiſche Miniſter Plehwe wird ermordet.

1656.

Tagesſpruch:
Wer ſich das Weib der Mitgift wegen wählt,
Der ſei fortan von ew'gem Gift gequält;
Denn Gift iſt Gift in welcher Form 's auch ſei,
Und ſolche Ehe iſt Giftmiſcherei.

„Fliegende Blätter“.

Poſt- und Eiſenbahn.
Jn Togblekovhe in Togo iſt am 18. Juli eine Tele-

graphenanſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet
worden. Togblekovhe liegt 20 Kilometer nordweſtlich von Lome.
Die Wortgebühr für Telegramme nach Togblekovhe iſt die gleiche
wie nach Lome. Sie beträgt gegenwärtig 3,65 Mk.

Wochenendtelegramme aus und nach den an dieſem Ver-
kehr teilnehmenden überſeeiſchen Ländern werden, ſoweit ihre Be
ſtellung bisher erſt am Dienstag erfolgt, künftig ſchon von Montag
früh ab, je nach der Zeit ihres Eingangs, am Beſtimmungsort
an die Empfänger ausgehändigt. Ausgenommen hiervon ſind
vorläufig noch Wochenendtelegramme aus und nach Britiſch-
Jndien und den Verbündeten Malahiſchen Staaten.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 27. Juli.

Krieg.
Der Krieg zwiſchen Oeſterreich und Serbien hat nun be-

gonnen und auch bei uns herrſcht allenthalben eine gelinde
Aufregung, weiß man doch nicht, ob wir nicht auch noch darein
verwickelt werden. „Was gibts Neues vom Kriege wird man
ſeit Sonnabend von jedem Bekannten gefragt, der einem in
den Weg läuft. Geſtern Sonntag hatte die Kriegsſtimmung
ihren Höhepunkt erreicht und mancher hat ſich durch ſie von
ſeinem gewohnten Sonntagsſpaziergang abhalten laſſen. Hier
und da ſollen aus ſchönen Augen ſogar ſchon Tränen gefloſſen
ſein, „weil der Schatz in den Krieg muß“. Jn den Redaktionen
der Zeitungen herrſchte eine fieberhafte Tätigkeit. Ein Extra-
blatt nach dem andern wurde hergeſtellt, um dem Publikum
die neueſten Nachrichten zu vermitteln. Das große Jntereſſe,
das man dieſen entgegenbrachte, konnte man an dem An-
drange erkennen, der vor den Geſchäftsſtellen der Zeitungen
herrſchte. Vor der „Halleſchen Zeitung“ in der Leipzigerſtraße
war das Gedränge zeitweiſe ſo groß, daß der Verkehr behindert
wurde und die Schaufenſterſcheiben in Gefahr waren, einge-
drückt zu werden. Natürlich ſind auch die Lügenfabrikanten, die
ja bei ſolchen Anläſſen immer etwas wiſſen, was anderen noch
nicht bekannt iſt, bereits auf dem Plan. So ſieht man ſtellen-
weiſe bereits die ganze ruſſiſche Armee an der deutſchen Grenze;
in Serbien hörte man die Kanonen donnern, obwohl die Gegner
noch weit auseinander ſtehen, und geſtern wußte ſogar ein
Extrablatt zu melden, daß der Kaiſer infolge der gefährdeten
politiſchen Lage bereits in Berlin eingetroffen ſei, obwohl dies
erſt heute nachmittag der Fall ſein wird. Ein bißchen Auf-
regung iſt ja ganz geſund, es fördert die Verdauung, aber daß
man ſie künſtlich noch zu erhöhen ſucht, iſt überflüſſig; es ge
nügt auch ſo. Dabei iſt das, was die Herzen der Leute bewegt,
nicht das Intereſſe des Unbeteiligten; man iſt ſich bewußt, daß
auch wir jeden Augenblick in die Verwicklung hineingezogen
werden können, und da iſt es nicht ſchwer, zu bemerken, daß
ſich, zumal bei der Jugend, ſogar eine gewiſſe Kriegsfreudig-
keit zeigt. „Aller großen Dinge Vater iſt der Krieg“, ſagte ſchon
der alte Herodot, und er hat auch heute noch recht, trotz der
ſozialdemokratiſchen Friedensduſelei, die ſich natürlich auch
ſchon wieder dem Publikum aufdrängt. Jedenfalls mag da
kommen, was will, wir ſind bereit, und ſollten wir gezwungen
werden, unſere Waffen in die Hand zu nehmen, wir werden
es mit Freuden tun; dafür bürgt uns die kampfesfrohe
Stimmung, die einem überall entgegentritt. sch.
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Heute Montag vormittag gegen 11 Uhr konnte man in der
Leipziger Straße auch einen öſterreichiſchen Offizier in Uniform
ſehen, der ſich vermutlich nach der Heimat begab.

Jubelfeier der Sängerſchaft „Salia“.
Jn den letzten Tagen des Juli begeht die an unſerer Un

oerſität beſtehende, dem Weimarer OC. zugehörige Sänger
ſchaft Saliag die Feier ihres 25jährigen Beſtehens.In erhebender Weiſe bewährt ſich die innere Lebenskraft der Ver
bindung. Aus allen Teilen des Reiches haben alte und junge
Sängerſchafter ihr Erſcheinen zum Feſte angekündigt. Wer je in
ſeinen Studentenjahren mit Begeiſterung Sängerſchafter geweſen
iſt, den zieht es bei einer derartigen Feier mit unbändigem Ver
langen hin zu ſeiner alten Muſenſtadt, um wieder einmal im
gleichgeſinnten Kreiſe die unvergänglich ſchönen, herzerfriſchenden
Lieder der blühenden, goldenen Zeit, der Tage der Roſen, anzu
ſtimmen. Wie jede echte deutſche Studentenverbindung, nimmt
auch die Saliag das Recht und die Pflicht für ſich in Anſpruch,
den Jdealismus, die Begeiſterung für die erhabenſten Lebens-
werte unter ihren Mitgliedern zu pflegen. Und wo könnte dies
beſſer geſchehen, als im vierſtimmigen ſtudentiſchen Männer-
zeſange, der das Gefühl der Zuſammengehörigkeit unter der aka
demiſchen Jugend in künſtleriſch veredelter Weiſe gewaltig weckt.
Die Sängerſchaft Sali a iſt ſtolz darauf, an dieſer hohen Warte
ſeit 25 Jahren unermüdlich mitgearbeitet zu haben, und wird vor
einem größeren geladenen Kreiſe morgen, Dienstag, im Feſt
konzert im „Neumarkt-Schützenhauſe“ die Prüfung
hoffentlich glänzend beſtehen, ob ſie ein würdiges Mitglied der
im Weimarer CC. vereinigten Deutſchen Sängerſchaften iſt oder
nicht. Nach manchen heißen Proben in ihrem jetzigen Heim in
der Henriettenſtraße, das durch die Künſtlerhand ihres Bundes
bruders, Stadtbaumeiſters Dr.Jng. Pietſchmann, gänzlich
neu eingerichtet worden iſt, wird die Saliag es wagen, in einem
Feſtkonzert klaſſiſchromantiſchen Stiles Werke von Schumann
und Brahms ihren Gäſten zu bieten. Zur Aufführung ge
langen unter anderem: Von Schumann: die Feſtouvertüre über
das Rheinweinlied „Bekränzt mit Laub“ für Orcheſter mit
Schlußchor, das Waldlied aus „Der Roſe Pilgerfahrt“, das
Klavierkonzert in Amoll; von Brahms: die Akademiſche Feſt-
ouvertüre, die Rhapſodie für Altſolo, Männerchor und Orcheſter

Ende des erſten Schleſiſchen Krieges.

aus Goethes „Harzreiſe im Winter“ und mehrere vierſtimmige

Volkslieder. Ganz beſonders ſtolz iſt die Sängerſchaft darauf,
daß die geſamte Leitung des Konzerts, auch die des orcheſtralen
Teiles, in den Händen eines ihrer Alten Herren, des Herrn
Dr. med. Paul Balthaſar- Bitterfeld liegt. Auch die Soliſten
ſind nur Angehörige der Sängerſchaft, unter denen beſonders
Herr Pfarrer Karl Balthaſar- Ammendorf und deſſen Frau
Gemahlin zu nennen ſind. Das Orcheſter ſtellt die Kapelle des
hieſigen Füſilier-Regiments. An der äußeren künſtleriſchen
Ausſtattung hat ſich Herr Kunſtmaler Weßner-Collenbey hoch
verdient gemacht. Nach dem Konzert wird ein Feſtkommers
mit Landesvateoer ſtattfinden. Der nächſte Tag bringt eine
Lichtbild aufnahme der Feſtteilnehmer im Hofe der
Moritzburg, Auffahrt durch die Stadt, Feſteſſen und
Ball im „Neumarkt-Schützenhaus“. Am Donnerstag folgt
Saagalefahrt und Katerbummel in „Bad Wittekind“, und am
Freitag ein Dampferausflug nach Wettin. Das
Feſt wird ſomit jedem etwas bringen. Möge es von edler Be
geiſterung für Burſchentum und Männerſang, von echt ſtudenti-
ſeit ſeegknn und nicht zuletzt von goldigem Sonnenſchein über-

ra ein.
Ueber das Deutſchtum im mittelalterlichen Jtalien hielt

geſtern Sonntag der bekannte Forſcher Dr. Karl Heinrich
Schäfer im Neumarktſchützenhauſe einen intereſſanten Vor
trag. Er gab uns ein Bild von den zahlreichen Beziehungen,
die unſer Vaterland im Mittelalter mit Jtalien verknüpften,
indem ſehr viele deutſche Handwerker dorthin zogen und ſich
dort niederließen, und indem vor allen Dingen infolge der
Romzüge der deutſchen Kaiſer unzählige deutſche Ritter nach
Italien kamen, ſo daß ein großer Teil des heutigen italieniſchen
Adels deutſcher Abſtammung iſt. Das zeigen uns ſowohl die
Namen als auch viele Grabdenkmäler, Jnſchriften und Wappen,
die uns aus dem Mittelalter erhalten ſind, vor allem in den
Kirchen. Eine große Anzahl davon führte der Vortragende in
wohlgelungenen Lichtbildern vor. sch.

Hengſte- Auktion. Auf dem Königl. Landgeſtüt Kreuz,
Halle-Cröllwitz, ſtand am Sonnabend mittag der Verkauf von
17 zu Geſtützwecken nicht mehr geeigneten Hengſten an. Ein
ſtarkes Publikum wohnte dem intereſſanten Akte bei. Die be
treffenden Hengſte wurden auf dem Reitplatze herumgeführt, um
den Käufern Gelegenheit zu bieten, ſie ſich genau anzuſehen. Die
Auktion hatte folgendes Ergebnis: 1. „Anker“, Brauner,
geb. 1905, Hannoveraner, Erſteher: Mühlenbeſitzer Gehrmann-
Gehüfte-Mücheln mit 646 Mk.; 2. „Nero“, Rappe, geb. 1897,
Engländer, Erſteher: Pferdehändler L. Reimann-Halle mit
300 Mk.; 3. „Rerxes“, Rappe, geb. 1898, Engländer, Erſteher:
Fuhrherr Wilh. Schade-Halle mit 520 Mk. 4. „Moore“, Rappe,
geb. 1903, Engländer, Erſteher: Landwirt Müller-Zahna mit
500 Mk.; 5. „Freibeuter“, Brauner, geb. 1903, Engländer,
Erſteher: Pferdehändler Feige-Weißenſee mit 850 Mk.;
6, „Paſcha II“, Dunkelbrauner, geb. 1904, Engländer, Erſteher:
Landwirt Bröſel-Groß-Görſchen mit 720 Mk.; 7. „Quick“,
Brauner, geb. 1905, Engländer, Erſteher: Landwirt Müller-
Zahna mit 650 Mk.; 8. „Viktor“, Fuchs, geb. 1895, Belgier,
Erſteher: Pferdehändler P. Lüttich-Halle mit 490 Mk. 9. „Fri tz“,
Brauner, geb. 1897, Rheiniſch-Belgier, Erſteher: Ziegeleibeſitzer
Strüber-Niemegk mit 520 Mk. 10. „Orange“, Fuchs, geb. 1898,
Belgier, Erſteher: Amtmann Pfaff- Roitzſch mit 660 Mk.
11. „Jupiter II“, Fuchs, geb. 1898, Belgier, Erſteher: Pferde-
händler Richard Hoher-Halle mit 405 Mk.; 12. „Buffalo I“,
Fuchs, geb. 1899, Belgier, Erſteher: Landwirt Heinrich-Radegaſt
mit 710 Mk. 13. „Louis I“, Brauner, geb. 1899, Belgier, Er-
ſteher: Rittergutsbeſitzer Böhmer-Blöſien mit 685 Mk.
14. „Piche aux“, Rappe, geb. 1900, Belgier, Erſteher: Kauf-
mann Hagemann- Braunſchweig mit 470 Mk. 15. „Kardinal“,
Fuchs, geb. 1903, Belgier, Erſteher: Pferdehändler L. Reimann-
Halle mit 405 Mk.; 16. „Primus“, Fuchs, geb. 1907, Rheiniſch
Belgier, Erſteher: Geſchäftsmann Hennicke- Weißenfels mit
1505 Mk. 17. „Opti m iſt“, Schwarzer, geb. 1895, Hannoveraner,
Erſteher: Pferdehändler P. Lüttich- Halle mit 375 Mk. Jm
ganzen betrug der erzielte Erlös 10410 Mk., kommt auf das
Pferd ein Durchſchnitt von 612 Mk. Die Händler verkauften die
erſtandenen Tiere meiſt ſogleich an Ort und Stelle weiter.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Geſtern, Sonntag, fand
die letzte Sonntagsaufführung des amüſanten Luſtſpiels „Mein
alter Herr“ vor ſtark beſetztem Hauſe ſtatt. Das Publikum
kam aus dem Lachen nicht heraus und zollte den äußerſt witzigen
Vorgängen auf der Bühne den wohlverdienten Beifall. Einer der
Verfaſſer von „Mein alter Herr“, Franz Arnold, iſt Mitverfaſſer
der „Spaniſchen Fliege“, bekanntlich der erfolgreichſte Schwank
der jetzigen Zeit. Es ſei beſonders noch darauf hingewieſen, daß
„Mein alter Herr“ nur noch fünfmal aufgeführt wird.

Saalſchloßbrauerei. Die beiden geſtrigen Sonntags-
konzerte ſtanden unter dem Zeichen der Begeiſterung, die ſich an
läßlich der drohenden Kriegsgefahr des Publikums bemächtigt
hatte. Die Kapelle der 36er trug dieſer berechtigten Stimmung
Rechnung. Die öſterreichiſche und preußiſche Nationalhymne,
der Pariſer Einzugsmarſch, der Radetzky Marſch u. a. ließen den
Patriotismus, unterſtützt durch die zahlreichen, im Konzertpark
verteilten Extrablätter, hohe Wogen ſchlagen. Die kalte Witte-
rung konnte dem Beſuch einen merklichen Abbruch nicht tun.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag iſt Kur
konzert vom Stadtthegater- Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Wilh. König. Die Abonnementskarten des
Zoo haben zu dieſem Konzert Gültigkeit. Am Mittwoch, den
29. Juli, abends, findet ein Streichkonzert vom ver-
ſtärkten Orcheſter unſerer 75er ſtatt, zu welchem der
frühere Heldentenor unſeres Stadttheaters, Rupert Gogl,
als Soliſt gewonnen werden konnte. Dauerkarten ſind ohne
Nachzahlung gültig.

Saale-Dampfſchiffahrt. Am Dienstag und Donnerstag
finden die letzten billigen Ferienfahrten nach Wettin-
Rothenburg ſtatt. Mittwoch und Sonnabend nach Neu
Ragoczy. (Näheres ſiehe Anzeige.)

T Halleſche Tageschronik. Jn der Mansfelderſtraße wurde
ein Steinſetzer von einem Kraftwagen überfahren, wobei er
einen Schädelbruch erlitt. Der Verletzte wurde der Klinik zu
geführt. Ein Kanonier des Feldartillerie- Regiments ertrank
in der Militärſchwimmanſtalt in den Pulverweiden. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden. Ein Monteur zer-
trümmerte vorſätzlich vier große Fenſter-
ſcheiben einer Automaten-Schankwirtſchaft im Werte von
100 Mark. Er war aus einer Wirtſchaft entfernt worden, weil
er ſich ungebührlich betragen hatte, und verübte die Tat, um ſich
zu vächen. Die Feuerwehr wurde durch Fernſprecher nach dem
Lagerplatze einer Kohlenfirma in der Hordorfer Straße gerufen,
wo Kohlen durch Selbſtentzündung in Brand geraten waren.
Nach zweiſtündger Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.
Jn einem Neubau an der Humboldtſtraße fiel vermutlich infolge
eines Fehltritts ein Arbeiter von dem im zweiten Stockwerk be-
findlichen Gerüſt auf das im erſten Stockwerk befindliche. Er
zog ſich größere Hautabſchürfungen an den Armen und Beinen
zu. Mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen wurde der Verletzte dem
Diakoniſſenhauſe zugeführt. Jn der Oebſterbude bei Röpzig
im Fährgrund wurde in der Nacht zum Sonnabend einge-
brochen und ein Gewehr und mehrere andere Sachen geſtohlen.

Beim Roggenmähen wurde bei Böllberg ein 25 Pfd. ſchwerer
Tr gefunden, der vermutlich von einem Diebſtahl
herrührt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 26. Juli. (Vergiftet.) Jm Kämmerei-

hölzchen wurde der 26 Jahre alte ſtädtiſche Flurhüter Riccius
bewußtlos am Boden aufgefunden. Er wurde dem Krankenhauſe
zugeführt, wo eine Vergiftung feſtgeſtellt wurde. Es wurde ihm
ſofort der Magen ausgepumpt; er ſtarb indeſſen bereits unter
den Händen des Arztes. Wie ſich herausſtellte, hatte Riccius den
Auftrag, einige in der Flur wahrgenommene Marder zu ver-
giften. Zu dieſem Zwecke beſorgte er ſich in einer hieſigen
Drogerie Hamſtergift und vergiftete damit ein Stück Brot. Aus
Verſehen dürfte er nun beim Einnehmen ſeines Frühſtücks ſtatt
ſeines Butterbrotes das vergiftete Stück Brot, das er mit jenem
zuſammen in der Taſche trug, verzehrt haben. Riccius war ver-
heiratet und von Beruf Fleiſcher.

O. Eisleben, 26. Juli. (Der Kavallerieverein von
Eisleben und Umgegend) beging heute in den Räumen
des Mansfelder Hofes“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. An
demſelben nahmen 17 Vereine mit 14 Fahnen teil. Um 342 Uhr
ſetzte ſich der ſtattliche Zug unter Vorantritt der Huſarenkapelle
Nr. 19 zu Grimma und 16 berittenen Kameraden in Uniform
vom Schützenplatze der Neuſtadt aus in Bewegung und marſchierte
nach dem Marktplatz, woſelbſt die offizielle Feier ſtattfand.
Kamerad Wiebach hielt die Begrüßungsanſprache und Paſtor
Hünemörder die Feſtrede. Herr Bürgermeiſter Georgi über-
reichte die von Sr. Majeſtät dem Verein geſtiftete Fahnenſchleife
und von den Frauen und Jungfrauen wurden mehrere Geſchenke
und eine Fahnenſchärpe überreicht. Ebenfalls ſtifteten verſchiedene
Vereine Andenken. Knappſchaftsdirektor Beling übermittelte die
Grüße des Kreiskriegerverbandes und Herr Hoflieferant Stolze
die des Deutſchen Kriegerbundes. Herr Rittmeiſter Nette-Beſen-
ſtedt wurde zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Konzert und Ball
ſchloß ſich der Veranſtaltung an.

S Auerfurt, 26. Juli. (Städtiſches. Wieder-
ernennung.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm-
lung wurde der Stadtverordnete, Seifenfabrikant Etzold, zum
Magiſtratsaſſeſſor und als Mitglied der Elektrizitätswerks-
kommiſſion der Kaufmann Fritz Breitung gewählt. Ferner wurde
beſchloſſen, die Bürgermeiſterſtelle, deren penſionsfähiges Gehalt
3600 Mk. beträgt, auszuſchreiben. Der Rittergutsbeſitzer Karl
Böther in Obhauſen-Nikolai iſt von dem Herrn Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen als Amtsvorſteher- Stellvertreter für den
Amtsbezirk Obhauſen wiederernannt worden.

Torgau, 26. Juli. Ein Waldbrand von den
Torgauer Huſaren gelöſcht.) Die auf dem Marſche
nach Poſen begriffenen 12. Thüringiſchen Huſaren
haben bei Schwiebus einen großen Waldbrand gelöſcht. Die in
Niedewitz liegende Schwadron eilte auf die Meldung von dem
Feuer unter Oberſtleutnant v. Ledebour zur Brandſtelle.
Die Offiziere griffen ſelbſt zum Spaten und halfen wacker mit.
Der Brand hat etwa 20 Morgen auf Tapperſchem und 10 Morgen
Forſt auf Kleinheinersdorfer Gebiet vernichtet.

4 Worbis, 26. Juli. (Tödlich verunglückt.) Auf
dem Kaliwerk „Craja ereignete ſich geſtern nachmittag
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Anſchläger unter Tage Guſtav
Apel aus Buhla war im Begriff, einen leeren Förderwagen
vom Korbe abzuziehen, als ſich plötzlich der Förderkorb in Be
wegung ſetzte und Apel zwiſchen Korb und Führung quetſchte.
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus Bleicherode übergeführt,
wo er kurze Zeit nach Einlieferung ſeinen Verletzungen erlag.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in
Silkerode (Kr. Worbis) dadurch, daß der 14jährige Sohn
des Landwirts Hildebrandt beim Futterſchneiden mit der linken
Hand in die Futtermaſchine geriet und ſich die zwei
Mittelfinger glatt abſchnitt. Der Verunglückte
wurde in das Krankenhaus nach Duderſtadt gebracht.

Werdershauſen, 26. Juli. (JImkerverſammlung.)
Die beiden Vereine Gröbzig und Nauendorf hielten heute eine
gemeinſame Sitzung in Saalmanns Gaſthof ab. Nach der Be-
grüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden des Vereins
Gröbzig, Herrn Flemming, hielt der Lehrer Fuhrmann-Sieglitz
einen eingehenden Vortrag über Königinnenzucht. Da dieſelbe
jetzt ſonderlich in den Vordergrund tritt, ſo fand auch eine rege
Ausſprache hieran ſtatt, an der ſich hauptſächlich die Herren
Flemming, Fuhrmann und Wartenberg beteiligten. Weil die
Verſammlung ſo anregend war, ſo wurde der Wunſch laut, öfter
ſolche gemeinſamen Sitzungen abzuhalten, was auch in Zukunft
geſchehen ſoll. Herr Wartenberg dankte im Namen des Vereins
Nauendorf für die freundliche Einladung und ſprach den Wunſch
aus, daß auch das Gehörte dazu beitragen möchte, unſere Hoff
nungen im nächſten Jahre zu erfüllen.

F Bernburg, 27. Juli. (Begeiſterte Kundgebungen
für Oeſterreich.) Die Nachrichten über den öſterreichiſch-
ſerbiſchen Konflikt wurden wie überall auch hier mit großem
Intereſſe aufgenommen. Am Sonnabend hatte ſich in den Abend-
ſtunden eine rieſige Menſchenmenge vor den Ausgaben der von
den Zeitungen veranſtalteten Extrablättern angeſammelt, die
amtlich die Meldung von dem Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen durch Oeſterreich- Ungarn und die Abreiſe des Ge-
ſandten mit großem Jubel aufnahm. Ein hier anſäſſiger öſter-
reichiſcher Reſerviſt wurde von einigen Männern auf die Schul-
tern gehoben und verlas die Extrablattmeldungen und ſeine Ein
berufungsorder, was zu ſtürmiſchen Begeiſterungskundgebungen
für Oeſterreich führte. Am Sonntag nachmittag wie, am Vor
mittag wurden die Zeitungsausgabeſtellen von rieſigen Menſchen
mengen belagert. Die Promenadenmuſik auf dem Karlsplatz
ſchloß mit dem unter ſtarkem Applaus geſpielten „Gott erhalte
Franz den Kaiſer“. Jm Nachmittagskurkonzert wurde unter
ſtarkem Beifall wiederum das „Gott erhalte“ und etwas ſpäter
der Radetzkymarſch geſpielt. Das Abendkurkonzert ſchloß mit der
„Wacht am Rhein“ und dem Deutſchland über alles“, die von
dem überaus zahlreichen Publikum, zumeiſt ſtehend, mitgeſungen
wurden und begeiſterten Beifall auslöſten.

44 Ronneburg, 26. Juli. (500 Mark Belohnung) hat
der Erſte Staatsanwalt zu Zwickau ausgeſetzt für die Ermitke-
lung des Luſtmörders, der am 20. Juli die ſiebenjährige Tochter
Erna des Gutsbeſitzers Landmann in Grobsdorf in einem
Haferfelde erdroſſelte. Als Täter kommt ein dem Arbeiterſtande
angehörender Radfahrer im Alter von 25 bis 28 Jahren in
Betracht.

Vermiſchtes.
Wie ein ſchweres Feldgeſchütz befördert wird.

Aus Anlaß des öſterreichiſch-ſerbiſchen Krieges dürfte es
von allgemeinem Jntereſſe ſein, zu erfahren, wie die rieſigen
modernen Geſchützungeheuer befördert werden. Vor nicht langer
Zeit erſt wurde, wie uns aus Wien geſchrieben wird, ein
ſchweres Feldgeſchütz von den SkodaWerken in Pilſen nach Pola
geſchafft. Der Transport des mächtigen Geſchützes erforderte,
wie man aus folgendem erſieht, ſehr bedeutende Vorkehrungen.
Das Geſchütz (Lafette und Rohr) hat ein Gewicht von rund
63 000 Kilogramm. Das Rohr hat eine Länge von ungefähr
15 Meter, iſt alſo beinahe ſo hoch wie ein vierſtöckiges Haus.
Das Kaliber des Geſchützes iſt 30,5 Zentimeter. Natürlich ſind
für ſolche ungeheure Laſten beſondere Wagen zur Beförderung
notwendig. Der Güterwagen, auf dem dieſes mächtige Geſchüßz
befördert wurde, ſtammt aus der Fabrik Ringhofer iw Smichow.
Er hat ſelbſt ein Gewicht von 87 140 Kilogramm und hat eine
Tragfähigkeit und ein zuläſſiges Ladegewicht von 100 000 Kilo-



gramm. Die Länge dieſes rieſigen Güterwagens, der zu den
größten der Welt gehört, beträgt 25 Meter. Er verfügt über
zwei Drehgeſtelle von je acht Achſen und über zwei Bremſen.
Rechnet man das Geſamtgewicht von Ladung und Wagen aus,
das die Schienen bei der Fahrt des Geſchützes nach der Küſte
belaſtet, dann erhält man die ungeheure Ladung von 150 000
Kilogramm. Daraus iſt zu erſehen, daß die Beförderung ſolcher
Geſchütze auch auf den gewöhnlichen Wagen der Eiſenbahn nicht
ſehr leicht iſt und ganz beſondere Vorkehrungen rechtfertigt.
Man wird ſich darum nicht wundern können, wenn man hört,
daß im Balkankriege die Beförderung der ſchweren Feldgeſchütze
ſehr langſam ging, da ſie hier nicht auf eiſernen Schienen, ſon-
dern auf aufgeweichten und unwegbaren Straßen erfolgen
mußte.

Ab

Unfall des Herzogs von Cumberland. Als der Herzog von
Cumberland am Sonntag im Automobil zu Kaiſer Franz
Joſef nach Jſchl fuhr, glitt das Automobil auf einer neu
aſpaltierten Straße aus und fuhr gegen ein Eiſengeländer, wobei
es zertrümmert wurde. Der Herzog wurde herausgeſchleudert,
blieb aber unverletzt.

Der Mundkoch dreier Kaiſer geſtorben. Jn Wiesbaden iſt
kürzlich der Mundkoch a. D. Alfred Georgi im Alter von
78 Jahren geſtorben. Georgi, der aus Weimar ſtammte, war
Mundkoch bei Kaiſer Wilhelm I., ſpäter bei Kaiſer Friedrich und
auch noch zwei Jahre bei Kaiſer Wilhelm II.

Eine 13jährige Lebensretterin. Eine 13jährige Hamburgerin,
die in Georgsmarienhütte bei Osnabrück bei Verwandten zu
Beſuch weilt, hat dieſer Tage einer jungen Dame das Leben ge-
rettet. Die junge Dame, die des Schwimmens unkundig war,
nahm mit einer Freundin in der Talſperre bei Georgsmarien-
hütte ein Bad, geriet in eine tiefe Stelle und verſank, während
ihre Freundin weitergeſchwommen war. Kurz entſchloſſen ſprang
die junge Hamburgerin, eine Schülerin namens Eliſabeth Bentin,
in das Waſſer und rettete mit eigener Lebensgefahr die Dame
vom Tode des Ertrinkens.

Brand in den Siemens-Schuckert- Werken bei Charlottenburg.
Sonntag früh 238 Uhr brach in einem Holzlager des Dynamo-
werkes der Siemens-Schuckertwerke in Siemensſtadt
bei Charlottenburg ein Feuer aus, das durch die raſch erſchiene-
nen Feuerwehren von Siemensſtadt, Spandau und Charlotten-
burg auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Das Gebäude
im Umfang von etwa 300 Quadratmeter brannte aus. Der Be-
trieb wird in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Ein Pariſer in Tirol ertrunken. Beim Baden in Haldeſee
bei Neſſelwängte in Tirol iſt der Pariſer Sommergaſt Albert
Colonne ertrunken. Seine Leiche konnte trotz aller Be-
mühungen noch nicht geborgen werden.

Ein furchtbares Familiendrama hat ſich am Sonntag in
Königsberg i. Pr. zugetragen. Der Dekorationsmaler
Stange wurde Sonntag vormittag von ſeiner Frau mit einem
Beil erſchlagen. Die Frau brachte ſich nach der Tat mit einem
dolchartigen Meſſer mehrere Stiche bei und öffnete ſich die Puls-
adern, ebenſo ihrem fünfjährigen Sohn. Ein zweites Kind iſt
unverletzt geblieben. Die Frau und der Sohn wurden noch lebend

in das Krankenhaus übergeführt, während Stange bereits als
Leiche aufgefunden wurde. Das Motiv der Tat ſoll Eiferſucht
ſein.

17 Perſonen erkrankten an n in Plauen
und mußten ins Krankenhaus überführt werden.

Eine ungewöhnliche Kindesausſetzung. Nach Vorüberfahren
des DeZuges Berlin-- Hamburg wurde nahe dem Bahnhof
SpandauWeſt ein kleines Kind auf den Gleiſen lebend
gefunden. Anſcheinend iſt das Kind im Eiſenbahnzug geboren
und hinausgeworfen worden. Das Kind wurde ins Spandauer
Krankenhaus gebracht.

Tödlich überfahren. Bei der Ueberfahrt einer Ueberführung
in der Nähe der Station Kreuz wurde das Fuhrwerk des Be
ſitzers Höft aus Drawitz-Mühle überfahren. Ein 2 jähriger
r urd getötet, der Beſitzer und ſeine Frau ſchwer
verletzt.Tod einer 110jährigen Engländerin. Wie aus London mit
geteilt wird, ſtarb die im Norden der Themſeſtadt als die „Grand
Old Woman of Wood Green“ bekannte Mrs. Rebecca Clark,
die ein Alter von 110 Jahren erreicht hat. Die Greiſin war, ſo
weit bekannt, die älteſte Einwohnerin Englands und hat während
ihres letzten Lebensjahrzehnts zu jedem Geburtstag Glückwünſche
aus dem Königshauſe in Empfang nehmen dürfen. Auch viele
andere Ehrungen wurden ihr an dieſen Feſten zuteil.

Ein Luſtmordverſuch eines Taubſtummen.
Mordverſuch wurde in Hamburg von dem Ajährigen taub-
ſtummen Schneider Wilhelm Börger aus Obermahnen verübt.
Börger ſtürzte ſich mit einem Meſſer auf den 13jährigen Knaben
Hodewald, der zu ihm gekommen war, um eine Jacke anzu
probieren. Er verſetzte ihm mehrere ſchwere Stiche in die Hals-
gegend. Auf die Hilferufe des Knaben ſtürzten Nachbarn herbei,
die den Knaben aus den Händen des Wüſtlings befreiten. Bei der
Vernehmung, die mit Hilfe eines Taubſtummenlehrers erfolgte,
erklärte der Schneider, daß er bereits zu Beginn der Woche die
Abſicht gehabt hatte, einen Luſtmord an dem Knaben auszuführen
und dann die Leiche zu zerſtückeln. Man hofft, den Knaben am
Leben zu erhalten.

Felsſturz. Jn Fal-Fleurh bei St. Etienne löſte ſich vom
Kalvarienberg ein Felsblock ab und ſtürzte auf einen
Pfad, auf dem ſich gerade eine Prozeſſion von 2000 jungen
Mädchen bewegte. Zwei Mädchen wurden getötet, drei
lebens gefährlich und zehn ſchwer verletzt.

Jm Hoſpital geſtorben. Telegraphendrähte durchſchnitten,
Jn dem Hoſpital von Dublin ſtarben zwei weitere Perſonen,
darunter eine Frau. Wie gemeldet wird, durchſchnitten iriſche
Freiwillige die Telegraphendrähte.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Flieger Tweer zeigte wie am Sonnabend ſo auch geſtern
Sonntag auf der Rennbahn am Hettſtedter Bahnhof ſeine Künſte.
Der Beſuch ließ leider zu wünſchen übrig. Die geſpannte poli-

Ein ſchändlicher

Das hielt
dieſen jedoch erfreulicherweiſe nicht ab, ſein Programm zur Aus-
laſſen haben, ob Tweer überhaupt fliegen würde.

führung zu bringen. Allerdings brachte er ſtatt der drei vor
eſehenen Flüge nur zwei zur Ausführung, aber auch damit
onnte das Publikum zufrieden ſein, denn was Tweer vorführte,

war ſehr intereſſant. Bald nach 146 Uhr erhob ſich Tweer auf
ſeinem Apparat zum erſten Male in die Lüfte. Nur wenige
Meter Anlauf genügten, um vom Erdboden loszukommen.Elegant und leicht flog der Apparat dahin, jedoch ſah man ſofort,

daß Tweer mit zu kämpfen hatte. Jn der Höhe
von ungefähr 200 Metern ſchien die Luft ruhiger zu ſein, und
Tweer führte alsbald zunächſt einige Seiten- und leifenflüge
vor, um nach faſt viertelſtündiger Fahrtzeit ebenſo ſicher, wie er
aufgeſtiegen war, wieder zu landen. Der zweite, halbſtündige
Flug führte Tweer in größerer Höhe und ſchneller Fahrt der Heide
u, kehrte aber alsbald nach dem Platze zurück und zeigte
ann noch verſchiedene Kunſtflüge, ſo vor allem die ſog. Todes

ſchleife, wobei ſich der kühne Flieger mit ſeinem Eindecker
wiederholt vollſtändig in der Luft überſchlug und zeitweiſe mit
dem Kopfe nach unten flog. Ebenſo intereſſant wie dieſes groß-
artige Experiment war es auch, zu ſehen, wie Tweer mehrmals
auf ſeinem Apparat kerzengrade in die Höhe ſtieg, um ſofort
danach direkt ſteil abwärts tiefer zu gehen. Bei der zweiten
Landung mußte Tweer wegen widriger Verhältniſſe noch einmal
den Rennplatz umfliegen, ehe er ſeinem Apparat entſteigen
konnte. Dem jungen, hoffnungsvollen Flieger wurde bei ſeinem
jedesmaligen Landen lebhafter Beifall zuteil. b.

Nach einer Verfügung des ruſſiſchen Kriegsminiſters ſind
Flüge ohne vorherige Erlaubnis über dem ganzen Gebiet der
Militärbezirke von Petersbura, Wilna Warſchau, Kiew und
Odeſſa verboten.

Pferdeſport.
Rennen zu Hoppegarten am 26. Juli. 1. Beberbeck-

Rennen. 5000 Mark. 1000 Meter. 1. Weinbergs Antinous
(Shaw), 2. Geſtüt Graditz' Anſchluß (Winter), 3. Fröhlichs Paſcha
(Shatwell). Ferner liefen: El Dogan, Venezianer, Auſtralier,
Bimſtein, Perſicus, Chamiſſo, Cascade, Neumond, Ljuma,
Granate, Regia. Tot.: 63 10, Platz: 18, 12, 85 10. 2. Pa
thos-Rennen. 3800 Mark. 1800 Meter. 1. v. Tepper-
Laskis Somona (X), 2. Gr. Treubergs Taftjoy (Schläfke), 3. Mr.
Rays Saint Denis (Raſtenberg). Ferner liefen: Lumperl, Deſpot,
Auvergnat, Patſy, Reichsritter, Pacific. Tot.: 93 10, Platz:
25, 17, 30 10. 3. Sierstorpff-Memorial. 13 000 Mk.
1000 Meter. 1. Haniels Tamina (Shaw), 2. Frhr. v. Oppenheims
Maſher (Archibald), 3. Hern Lindenſtaedts Wand (Plüſchke).
Ferner liefen: Red Ribbon, Eidem, Edelweiß, Lichtgott, Waſſer-
roſe 2, Moräne. Tot.: 24 10, Platz. 68, 27, 41 10.
4. Sommer-Handicap. 5000 Mark. 1400 Meter. 1. Corns
Wad (Shurgold), 2. Hrn. Balduins Major Fife (Davies), 3. Hrn.
Herfelds Drachenkopf (Gordon). Ferner liefen: Fox, Meſſalinag,
Jokaſte, Perdurabel, Julius Caeſar, Erfinderin, Mumpitz,
Saturn 2. Tot.: 40 10, Platz: 20, 30, 35 10. 5. Fürſt zu
Hohenlohe-Oehringen-Rennen. 20000 Mark. 2400

tiſche Lage dürfte mit ſchuld hieran ſein, aber auch das kühle,
windige Wetter wird ſicherlich bei manchem Zweifel aufkommen

Meter. 1. Geſt. Graditz' Cyanit (Winter), 2. Friedheims Askania
(O. Müller), 3. Fröhlichs Leonidas (Shatwell). Ferner liefen:

Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7. Weck-App arate und -Gläser Louis Böker
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zinsung von Geldeinlagen Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-
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Cairo, Mischief, Caliari, Droſſelbart, Tot.:
37, 42: 10. 6. Spree-Rennen.

e
ark. eter.1. Schags Freſie (Slade), 2. Geſt. Mydlinghovens Valconia

(Olejnick), 83. Kiegerts Saracene (O. Müller).
Tacoma, Titichen, Ginſter, Lützow, Lanvaäl, Orban, Splaſh, Herz-
blättchen. Tot.: 41 10, Platz: 17, 28, 27: 10. Harzburg-
Handicap. 6200 Mark, 2200 Meter. 1. Balduins Papyrus
(Davies), 2. Mahers Dürkheim (Warne), 3. Herings Naſeweiß
(F. Lane). Ferner liefen: Auſterlitz, Poltergeiſt, Animato,
L'Amour. Tot.: 32 10, Platz: 16, 20, 30 10.

Rennen zu Deſſau am 26. Juli. 1. Preis von Bär-
felde. Ehrenpreis. 2400 Meter. 1. Rieslands Locken Nogt,
2. Dr. Heuckes Hexe, 3. Nettes Errungen. Tot.: 16: 10. Platz:
13, 17: 10. 2. Prinz Aribert-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis. 83600 Meter. 1. Lt. v. Dörnbergs Macphearſon,
2. Hptm. Quaas Sea View, 3. Kronprinz Wilhelms Kings Love.
Tot.: 44: 10, Platz: 12, 11, 12 10. Jronie-Steeple-
Chaſe. Ehrenpreis. 3000 Meter. 1. Lt. Gr. Bethuſy Hucs
Ernara, 2. Dr. Heuuckes Kaſſandra, 3. Hrn. Reichenbachs Aladin.
Tot.. 14. 10. 4. Askania-Steeple: Chaſe. Ehren-
preis. 3900 Meter. 1. v. Mietzlows Daniel the Drake, 2. Lt. von
Falkenhauſens Revanche, 3. Kronprinz Wilhelms Baby. Tot.:
30 10, Platz. 15, 16 10. 5. Gerleboger Jagd-
Rennen. Ehrenpreis. 3600 Meter. 1. Lt. Frhrn. v. Zobels
Laſara, 2. Nettes Orthographie, 3. Lt. Schraders Hydra. Tot.:
2 10. Platz: 29, 15 10. 6. Georg Nette-Memorial.
Ehrenpreis. 3000 Meter. 1. Mohrs Hanſinelle, 2. Lt. v. Müllers
r w. n Gr. Bethuſy Hucs Rotklee. Tot.: 32 10, Platz:
14, 52, 17: 10.

Ferner liefen:

CLandwirtſchaft.
Ausbildungskurſus für Kontrollbeamte.

Die Oſtpreußiſche Holländer Herdbuch- Geſellſchaft beabſichtigt
in der Zeit vom 31. Auguſt bis ca. 30. September d. Js. ihren
4. Ausbildungskurſus für Kontrollbeamte zu
veranſtalten. Zugelaſſen werden ſolche jungen Landwirte, die
genügend Praxis beſitzen, und möglichſt eine landwirtſchaftliche
Winterſchule beſucht haben. Die Teilnehmer, die bei genügenden
Leiſtungen Ausſicht haben, ſofort eine Kontrollaſſiſtentenſtelle zu
erhalten, können ſich in dieſem Berufe eine ausreichende Kenntnis
in der Viehzucht ſowie in der Fütterungslehre erwerben. An
Gehalt bekommen die Kontrollaſſiſtenten im erſten Jahre 600 Mk.
neben freier Wohnung und Verpflegung. Jm zweiten Jahre bei
zufriedenſtellenden Leiſtungen 700—-800 Mk., in ſpäteren Jahren
iſt das Einkommen weiter ſteigerungsfähig auf 1000--1200 Mk.
An Unterrichtsgebühren werden 20 Mk. erhoben. Für Unterkunft
und Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſelbſt ſorgen. Anmel-
dungen ſind unter Beifügung eines genauen Lebenslaufes und
Zeugnisabſchriften an die Geſchäftsſtelle der Oſtpreußiſchen
Holländer Herdbuch-Geſellſchaft, Königsberg i. Pr., Beethoven-
ſtraße 24/26, einzureichen, wo auch nähere Beſtimmungen über
die Einrichtung des Kurſus uſw. zu erfahren ſind.

zum öſterreöchiſch ſerbiſchen Kriege.

Neueſte Meldungen.)
OeſterreichUngarn bleibt feſt.

Wien, 27. Juli. Der hieſige Berichterſtatter der „Frankf.
Zeitg.“ hatte Gelegenheit, das Urteil der maßgebenden
Stellen über die un freundlichen ruſſiſchen Mel-
dungen zu erfahren, die lautet: Ohne die große Bedeu-
tung einer etwaigen Einmiſchung zu unterſchätzen, ſind wir
auf alles gefaßt. Jede Einſchüchterung und jeder Verſuch,
die Monarchie an der endgültigen Beſeitigung der ſerbiſchen
Gefahr zu hindern, wäre ausſichtslos und hätte unabſeh-
bare Folgen. Die Monarchie ſetzt ihr ganzes Beſtehen ein.
Wer ihr in den Weg tritt, muß den gleichen Einſatz bieten.

Die Wahrheit über Serbiens Verhalten.
Wien, 27. Juli. (Wiener Korr.-Bureau.) Der öſter

reichiſche Geſandte Freiherr v. Giesl hat die ſerbiſche
Antwortnote auf die öſterreichiſchen Forderungen am
26. d. Mts. bei ſeiner Ankunft in Wien dem Miniſterium
vorgelegt.

Dieſe Note beabſichtigt, den falſchen Schein zu erwecken, als
ob die ſerbiſche Regierung die von Oeſterreich geſtellten Forde-
rungen in weitem Maße zu erfüllen bereit ſei. Tatſächlich iſt
aber die Note von einem Geiſte der Unaufrichtig-
keit erfüllt, der es klar erfennen läßt, daß es der ſerbiſchen
Regierung nicht ernſtlich darum zu tun iſt, der ſträflichen Dul-
dung ein Ende zu machen, welche ſie bisher den Umtrieben gegen
die Monarchie zuteil werden ließ. Sowohl hinſichtlich der allge-
meinen Grundlagen unſerer Démarche als auch in betreff der
einzelnen von uns aufgeſtellten Forderungen enthält die ſer-
biſche Note ſo weitgehende Vorbehalte und
Einſchränkungen daß auch die tatſächlich gemachten Zu
geſtändniſſe bedeutungslos werden. Jnsbeſondere wurde unter
den nichtigſten Vorwänden unſere Forderung nach Teilnahme von
kaiſerlichen und königlichen Organen an der Erhebung zur Er-
zielung der auf ſerbiſchem Boden befindlichen Teilnehmer des
Konfliktes vom 28. Juni vollkommen abgelehnt. Ebenſo kommen
die Zuſagen, die uns zur Bekämpfung der monarchiefeindlichen
Preſſe gemacht wurden, einer Ablehnung gleich. Das Begehren,
daß die Königliche Regierung die notwendigen Maßregeln treffe,
damit die aufgelöſten monarchiefeindlichen Vereine ihre Tätigkeit
nicht unter einem anderen Namen und in anderen Formen fort-
ſetzen, iſt überhaupt nicht berückſichtigt. Da die in der Note der
Kaiſerlich und Königlichen Regierung vom 23. d. Mts. ent-
haltenen Forderungen mit Rückſicht auf das ſerbiſcherſeits bisher
beobachtete Verhalten das Mindeſtmaß deſſen darſtellen, was zur
Schaffung dauernder Ruhe im Südoſten der Monarchie notwendig
iſt, mußte die ſerbiſche Antwort als unbefriedigt betrachtet werden.
Daß übrigens die ſerbiſche Regierung ſich ſelbſt deſſen bewußt
war, daß ihre Note für uns inakzeptabel ſei, beweiſt der Umſtand,
daß ſie uns am Schluſſe derſelben vorſchlägt, die Regelung der
Angelegenheit auf ſchiedsgerichtlichem Wege zu ſuchen, eine Ein-
ladung, die die richtige Beleuchtung durch den Umſtand erfährt,
daß ſchon vor Uebergabe der Note, die erſt wenige Minuten vor
Ablauf der Friſt ſtattfand, die Mobiliſierung der ſerbiſchen
Armee erfolgte.

Griechenland Serbiens Bundesgenofſfe?
Konſtantinopel, 27. Juli. Der Bruch der öſter-

reichiſch-ſerbiſchen Beziehungen hat hier einen großen Eindruck
hervorgerufen. Die Türkei leidet noch immer unter den
Folgen der letzten Kriege und wünſcht unter allen Umſtänden
Ruhe. Großen Eindruck macht auf dem Balkan die Erklärung
des hieſigen griechiſchen Geſchäftsträgers Panas, der zugegeben
hat, daß Griechenland im Falle eines bewaffneten öſter
reichiſch-ſerbiſchen Streites durch Vertrag gezwungen ſei,
Serbien 100000 Mann zur Verfügung zu
ſtellen.

Oeſterreichiſche Truppen beſchoſſen.
Wien 27. Juli. Bei Temesk-Kubin haben ſerbiſche Truppen,

die ſich auf einem Dongundampfer befanden, vom Schiffe aus
öſterreichiſche Truppen beſchoſſen. Das Feuer
wurde erwidert. Es entſpann ſich ein größeres Geplänkel

Deutſchlands Friedensliebe.
Poaris, 27. Juli. Wirklich gut informierte Zeitungen,

wie „Echo de Paris“, „Figaro“, „Matin“, „Journal“ und
„Petit Pariſien“, beſprechen die Tatſache, daß noch keine
kriegeriſche Handlung ſich ereignet hat, und daß bis jetzt
kein Grund zum Peſſimismus gegeben ſei. Es wird auch
immer wieder auf die Friedensliebe hingewieſen, die
die deutſche Regierung bisher bewieſen hat. Man
hält es für ausgeſchloſſen, daß Kaiſer Wilhelm dulden
würde, daß Europa Serbiens wegen in einen Krieg hinein
gezogen würde. Der Berliner Korreſpondent des „Matin“
beſtätigt in einem Berliner Telegramm dieſe Auffaſſung
vollkommen und erklärt, daß Deutſchland nur gegen ſeinen
Willen und Widerſtreben mobiliſieren würde. Eine Mobi
liſierung dürfte nur dann ſtattfinden, wenn Rußlands Ver
halten dazu zwingen würde.

Rückkehr des Kronprinzen.
Berlin, 27. Juli. Her Kronprinz begibt ſich

heute abend von Zoppot nach Berlin.
Präſident Poincars landet nicht in Kopenhagen.

Kopenhagen, 27. Juli. Jnfolge eines beim hieſigen
Königlichen Hofe ſoeben eingegangenen drahtloſen Tele
gramms paſſiert Präſident Poincaros die däniſchen
Gewäſſer, ohne in Kopenhagen zum Zweck des für heute be
abſichtigten Beſuchs zu landen.

Eine Tartarennachricht?
Wien, 27. Juli. Wie die „Sonn und Montagszeitung“

meldet, haben die Serben die Eiſenbahnbrücke über die
Donau zwiſchen Belgrad und Semlin in die Luft geſprengt.

Zur Feſtnahme des ſerbiſchen Generalſtabschefs.
Wien, 27. Juli. Das „Neue Wien. Tagbl.“ meldet

aus Jſchl: Als dem Kaiſer der Bericht über die Feſt
nahme des ſerbiſchen Generalſtabschefs Generals Putnik
vorgelegt wurde, verfügte der Monarch ſofort die Ab-
ſendung eines telegraphiſchen Befehls nach Peſt, daß der
General freigelaſſen werde und ſeine Reiſe ungehindert
fortſetzen ſolle.

Beſchlüſſe der Berliner Banken.
Berlin, 27. Juli. Jn einer hier abgehaltenen Verſamm-

lung haben heute die maßgebenden Berliner Banken und
Bankfirmen beſchloſſen, erſtens: für hieſigen Bankfirmen
gewährte Vorſchüſſe begnügen ſich die Geldgeber mit der ver-
einbarten Ueberdeckung auf Grund der Kaſſakurſe von 25. Juli
und für Ultimopapiere auf Grund der erſten notierten Kurſe
vom gleichen Tage; zweitens: um das Privatpublikum vor dem
Verſchleudern ſeines Effektenbeſitzes zu bewahren, wird bis auf
weiteres von der Einforderung von Zuſchüſſen der Kundſchaft
gegenüber ſo lange abgeſehen, als der Kurswert der bevor-
ſchußten Wertpapiere die dagegen bewilligten Vorſchüſſe nicht
unterſchreitet.

Verkehrseinſtellung an der Peſter Börſe.
Peſt, 27. Juli. Der Börſenverein hat für den 27., 28.

und 29. d. Mts. die Einſtellung des Verkehrs
an der Fonds- und Getreidebörſe beſchloſſen.

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Friedensbemühungen in der Lauſitzer Tuchinduſtrie.
Forſt, 27. Juli. Wie das Wolffſche Telegraphenbureau

hört, hat auf Grund von Beſprechungen des Erſten
Bürgermeiſters Fiſcher in Forſt mit Vertretern der
organiſierten Arbeitnehmer der Deutſche Terxtil-
arbeiterverband beim Regierungspräſidenten von
Schwerin in Frankfurt a. d. O. in eine Vermittlung
beantragt. Auch die Vertreter des Hirſch-Dunckerſchen
Textilarbeiterverbandes ſtellten bet ihm den gleichen An
trag. Die Vertreter des Arbeitgeberverbandes erklärten
ihr Einverſtändnis, auf Einladung des Regierungspräſi-
denten zu einer Ausſprache undVermittlungsverhandlungen
zu erſcheinen. Der Regierungspräſident iſt deshalb am
26. Juli in Forſt anweſend geweſen. Er will heute
weitere Jnformationen einziehen. Er iſt vorausſichtlich
in der Lage, noch heute abend ſich darüber ſchlüſſig zu
machen, ob er die Vermittlung übernehmen kann.

Die Ausſchreitungen in Dublin.
Dublin, 27. Juli. Die Ausſchreitungen nahmen

erſt einen ernſten Charakter an, als Militär und Polizei von
ihrem Streifzuge gegen die Volunteers mit geſchmuggelten und
von ihnen beſchlagnahmten Gewehren in die Stadt zurückkehrten.
Als die Nachricht von dieſem Streifzuge bekannt wurde, begannen
die Straßen ſich mit einer aufgeregten Menge zu füllen. Das
Militär wurde bei ſeinem Einmarſch mit wütendem Geſchrei
empfangen. Junge Burſchen ſchleuderten Steine gegen die Sol-
daten. Auf der Metal Bridge wurden die Kundgebungen ſo ernſt,
daß der kommandierende Offizier eine Abteilung auf die Menge
feuern ließ, wobei vier Perſonen getötet und etwa
dreißig verwundet wurden. Mehrere der Verwundeten
trugen ſchwere Bajonettwunden davon. Die Menge ließ ſpäter
ihre Wut an allen nicht im Dienſt befindlichen Soldaten aus, von
denen viele mißhandelt wurden. Spät nachts verſuchte die Menge
eine Kundgebung vor der Kaſerne des an dem Streifzuge be
teiligten Regiments. Der Mob zerſtreute ſich jedoch nach einer
halben Stunde.

Dublin, 27. Juli. Als bei dem Zuſammenſtoß mit den
Volunteers den Poliziſten der Befehl zum Einſchreiten und Vor-
gehen gegen die Volunteers gegeben wurde, ver weigerten
fünf Poliziſten den Gehorſam. Sie wurden darauf
vom Dienſt ſuspendiert.

e Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank ſchreibt: Jm Einklang mit
der flauen Tendenz der großen Fondsbörſen, welche auf die zu
nehmende Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien
zurückzuführen iſt, waren am Kalikuxenmarkte in der abge-
laufenen Woche teilweiſe erhebliche Kursrückgänge zu ver-
zeichnen. Die Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt er-
zielte im zweiten Vierteljahr einen Netto-Ueberſchuß von 190 703
Mark gegen 120 778 Mk. im Vorjahre, die Gewerkſchaft Beien-
rode 119 121 Mk. gegen 115627 Mk. und die Gewerkſchaft
Alexandershall einen ſolchen von 314176 Mk. gegen
305 211 Mk. Der Gewerkſchaft Hermann II iſt von der
Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung die beantragte End-
laugenkonzeſſion nach der Leine für eine auf braunſchweigiſchem
Gebiete bei Bornum a. H. zu erbauende Chlorkalium- und Sul-
fatfabrik mit einer täglichen Verarbeitung von 5000 D.-D. Kali-
ſalzen erteilt worden. Wie ſchon eingangs erwähnt, ſind eine
ganze Reihe von größeren Kurseinbußen zu verzeichnen. Von
ſchweren Werten ſtehen ſpeziellGlückauf-Sondershauſen-Kuxe und
Neuſtaßfurt im Angebot und verlaſſen den Markt mit einer Kurs-
einbuße von ca. 1700 Mk. bzw. 1000 Mk. Wintershall- und
Wilhelmshall-Kuxe verloren 500 Mk. bzw. 900 Mk. im Kurſe,
während Burbach 800 Mk. und Alexandershall 500 Mk. ſchwächer

Verhältnismäßig gering waren die Verluſte bei den
Werten des Hugo-Konzerns. Bei mittleren Werten waren Kurs-
xückgänge bis zu 500 Mk. zu verzeichnen, zu erwähnen ſind hier

lagen.

Kaiſeroda, Günthershall, Max, SachfenWeimar, Siegfried I,
Hanſa Silberberg und Volkenroda. Kleinere Werte waren ver-
hältnismäßig beſſer im Kurſe gehalten. Stärker nachgeben
mußten Tarlsglück, Herfa, Neurode, Walter, Wilhelmshall-
Oelsburg, Prinz Eugen Theodor und Thüringen. Auch der
Aktienmarkt lag durchweg ſchwach. Salzdetfurth- und Hattorf-
Vorzugs Aktien büßten ca. 15 Prozent ein. Halleſche Kali-,
Bismarckshall, Heldburg- und Teutonia-Aktien hatten Verluſte
von 4 bis 10 Prozent aufzuweiſen. Von nichtſyndizierten
Werten erlitten Alicenhall, Heiligenmühle, Hildasglück, Korvinus
und Mariaglück größere Kurs-Einbußen. Lediglich Erichsſegen-
Kuxe waren um ca. 100 Mark im Kurſe gebeſſert. Bei Abſchluß
dieſes Berichtes verlautet, daß bei der Kaligewerkſchaft Reiw-
hardsbrunn ein Laugeneinbruch erfolgt ſei. Der 860
Meter tiefe Schacht ſoll zurzeit 160 Meter unter Waſſer ſtehen.
Dieſe Mitteilung wirkte ſpeziell auf Schachtbauwerte un
günſtig ein.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 27. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Gegenüber der Kopfloſigkeit vom Sonnabend herrſchte heute
an der hieſigen Börſe eine nüchternere Beurteilung der Lage vor,
mit der auch gleichzeitig von Anfang an eine zum Teil ſehr
kräftige Erholung der Kurſe verbunden war. Jn politiſcher Hin
ſicht beurteilte man die Lage auf Grund der bisher vorliegen-
den Nachrichten dahin, daß ſich der befürchtete Weltkrieg
werde vermeiden laſſen. Zu dieſer Auffaſſung trug bei
die Beſchlußfaſſung in der heutigen Konferenz der führenden
Großbanken, wonach ſowohl den Bankfirmen als auch dem Privat-
publikum ein weſentliches Entgegenkommen zugeſtanden wird.
Mit kräftigen Beſſerungen gegen die Sonnabend-Schlußkurſe ſind
zu erwähnen ruſſiſche und heimiſche Bankaktien und zum Teil
Montan- und Elektrizitätsaktien. Es muß aber bemerkt werden,
daß die Kursbewegung keine einheitliche war und daß neben den
Erholungen auch noch weitere Rückgänge eintraten. Jm Ver-
laufe wurde die Haltung ſchwankend, und beſonders Canadagaktien
gingen im Einklang mit niedrigeren Londoner Kurſen zurück.
Jm allgemeinen muß aber geſagt werden, daß der Verkehr
normaler Weiſe funktionierte. Der Geldmarkt zeigt weitere Ver-
ſteifung. Tägl. Geld ca. 3 Prozent, Ultimogeld 4 Prozent und
darüber. Bei der Seehandlung iſt Geld zu 34 Prozent in mäßigen
Beträgen zu haben. Privatdiskont 4 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 27. Juli. (Eigener Drahftbericht.)

Am Frühmarkte ſowie bei Beginn des Mittagsverkehrs war
die Tendenz des Marktes in Rückwirkung der alarmierenden poli-
tiſchen Ereigniſſe ſehr feſt, und die Preiſe gingen raſch in die
Höhe. Jm weiteren Verlaufe jedoch, als die Stimmung der
Fondsbörſe etwas zuverſichtlicher wurde, da man die Lage ruhiger
anſah, ſchritt die Spekulation zu umfangreichen Glattſtellungen.
ſodaß die anfänglichen Preisgewinne nicht nur die wieder ein-
gebüßt wurden, ſondern ſich die Preiſe für Brotgetreide ſogar noch
unter den Sonnabendſchluß ſtellten. Hafer war anfangs ebenfalls
feſter, wurde ſpäter aber im Einklang mit Brotgetreide matter.
Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 206,00, Septbr. 201,75, Oktober 202,765, Dezember

203,00 ermattend.
»Roggen: Juli 176,00, Septbr. 172,75, Oktober 173,00, Dezember

173,25 ermattend.
Hafer: Juli 171,75, September 167,25 feſt.
Mai's: Juli September 146,00 feſt.
'Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. Juli. Sofort: Hamburg 9,50, Magdeburg

9.80 A. Februar-März 1915: Hamburg 9.80, Magdeburg
9,90 Februar-März 196:. Hamburg 9.85, Magdeburg
9.95 F. Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.

Halle a.,S., 27, Juli. Preis pro 100 kg 9,00 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 27. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9.22 Nachprodukte 75 ohne

Sack Tendenz: ſtetig. Brodraffinade J ohne Faß
19.75 bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,Raffinade mit Sack 19.25 bis Gemahlene Melis mit Sack
19,00 bis Tendenz: ſtill

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juli 9,471 G., 9.55 B., Auguſt 9.57 G., 9.60 B., Sept. 9,67 G.,
2.72 B., Oktober Dezember 9.67 G., 9.,72x B., Januar März
9,85 G., 9.87x B., Mai 10.02X G., 10.95 B. Tendenz: feſt, aber un
regelmäßig.

Hamburg, 27. Juli. (Eigener Drabhtbericht.)
Rüben Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags-

bericht.) Juli 9,30 G., Auguſt 9,60 G., Septbr. 9,67 G., Okt.
Dez. 9,70 G., Jan. -März 9,82 G., Mai 9,97 G. Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsberich t.)
Sept. 46 G., Dez. 47 G., März 48 G., Mai 48 G., matt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. Juli früh 7 Uhr.

22J e Temperatur 2Ort Luſt Eembe Wind Wetter z edruck ratur höchſter niedrigſt. s
Stand Stan 2

Halle 752,0 12 SW 4 wolkig 19 11 0
Torgau 752 2 12 W 3 21 10 1Nordhauſen 751 9 11 NV' 1 16 9 2Magdeburg 751,2 12 88 W s bedeckt 19 9 t
Gardelegen 750,6 11 SW 2 r 18 7 3
Brocken 3 8W 4 6 2 6Das nördliche Tief hat unter Abnahme an Jntenſität eine
erhebliche Achſendrehung ausgeführt, es zeigt heute ein Zentrum
über der Nordſee und ein zweites über der ſüdlichen Oſtſee. Jm
Dienſtbezirk, wo das kühle Wetter fortdauert, gingen auch geſtern
wieder mehrfach leichtere Regenſchauer nieder. Auf der Rückſeite
des wahrſcheinlich oſtwärts fortſchreitenden Nordſeetiefs haben
wir wolkiges, kühles Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendieuſtes für
Diensag, den 28. Juli: Weſt- bis Nordweſtwinde, wolkig, kühl, Regen
ſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 29. Juli: Bald heiter, bald wolkig,

keine erheblichen Niederſchläge, Nacht kühl, am Tage etwas wärmer.

Waſſerſtände am 27. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,44, Trotha Untp. 3,08,

Grochlitz 2,10, Bernburg Untp. 2,26, Kalbe Obp. 1,92, Kalbe
Untp. 1,94. Elbe: Leitmeritz 0,09, Außig 0,31, Dresden

0,66, Torgau 0,90, Wittenberg 2,01, Roßlau 1,43,
Barby 2,02, Magdeburg 1,59, Tangermünde 2,70, Witten
berge 2.40, Hohnſtorf 1,90. Mulde: Düben 0,63.

Wafferwärme der Saale am 27. Juli: 21 (Mitgeteilt
vom Florabad.)
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Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bei der am 1. Juli 1914 erfolgten Ausloſung un iFeilſchuldverſchreibungen vom 24. Oktober 1900 Folerben Folgende

Nummern gezogen:
Jg. 194, 231, 340, 424, 596, 618, 687, 730, 787, 893, 984, 1124,

t a Weieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe von 2.ab bei der Geſelſchaftst s S
Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold Steckner in Halle a. S.,
ſowie bei der Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin zum Nenn- B
werte eingelöſt und vom 1. Januar 1915 ab nicht mehrDer Betrag der nach dem 2. Januar 1915 fälligen, mit den St t
nirht eingelieferten Zinsſcheine wird vom Kapitalbetrage gekürzt.Aus früheren Ausloſungen obiger Anleihe ſind die Tellſchuld:
verſchreibungen

ällig geweſen am 2. Januar noch einzulöſen.Halle Kgſe-Seltitester Shenbab Tee ſch
alle-Hettſtedter enbahn- Geſellſchaft.Der Vorſtand. Ozarnikow. z

villen-Bauplätze
vorort Nietleben bei Halle a. S.

Jdeal gelegene Bauſtellen, umgeben von herrlichſtem Laub-
und Nadelwald, zu verkaufen. Preis pro qm 70 Pfg. bis 1,15 Mk.
Straßenausbaukoſten äußerſt gering. Selten hübſche Fernſicht auf
die unmittelbar benachbarte Großſtadt Halle. Vorzügliche Bahn-
verbindung. Bahnhof bequem in 5 Minuten zu erreichen.
Bahnfahrt bis Halle 9 Minuten. Die noch vorhandenen Wald-
parzellen beſte Lage werden von Fall zu Fall durch die
Gemeindevertretung verkauft, die auch in jedem Falle den Preis
beſtimmt. Bis heute über 40000 qm Land verkauft. Waſſerleitung
und elektriſches Licht vorhanden.

Jede gewünſchte Auskunſt erteilt außer dem unterzeichneten
Gemeindevorſteher der beratende Architekt der Gemeinde,
Herr Frede in Halle a. S., Leipziger Straße 93 (Café Zorn,
Telephon Nr. 4839).

Nietleben, den 10. Juli 1914. (4280

(2363

r

Der Gemeindevorſteher.
Hammelsbecek.

Ackerwirtſchaft

in Wadendorf b. Capelle i. Auh.

h mit neuen Wohn und Wirtſchaftsgebäuden, ca. 55 Morgen
J Acker und 5 Morgen Wieſe mit oder ohne Ernte Um
ſtände halber ſehr preiswert unter günſtigen Wplinae
bedingungen zu verkaufen oder gegen kleine Wirtſchaft
einzutauſchen. Reflektanten wollen ſich melden bei

I Max Mendershausen, Cöthen i. Anh.

Der Bentſchener Tatterſall,
Vereinigung Poſener Pferdezüchter, G. m. b. H. Tel. 17

hat z. Zt. 20 Paar beſte volljähr. erdarunter ſtattl. Karoſſ., Pferde im Hackneytyp mit
ſchön. Sig u. auffall. Gang, ſowie edle Halbblut-
jucker. Ferner große Auswahl guter Reitpferde

e jed Genr., mehrere Poſener Halbblüt. für Turnier-
zwecke, als auch Ankäuf. f. Kav.-Regtr. [4435

Der B. T. hat 1914 25 Preiſe auf Turniere erhalten.

Von Mittwoch ab ſteht
ein großer Transport [2360

prima bayriſcher

„Zugochſen
Syreiswert bei mir z. Verkauf.

Halle a. d. S.,
Franckeſtr. 17.

r
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S. Pſiſferling,

ohenzollern
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de M agsfurtfter

Importeure: Herman N. Müller Steinhardt, Hamburg 113.

HanfWahlen nach Iberzeugung nur den einzig exigfierenden

mee

zu beziehen durch
Halle a. S. Neunhäuser 3.Zu Originalpreisen

Kiess ler Oo..Pädagogium u. Aumnat Kurort Friedrichroda i. Thür.

VII. Einjähr.-Vorber. Ferienpenſion. Kur u. Erhol.-Bedürft.
Zurückgeblieb. Villa am Wald. Erſa f. Elternhaus u. Schule.
4132 Proſp. durch d. Direktor Oberlehrer u. Pfarrer a. D. Otto.

Beyrich Greve Halle a. S.erteilt Auskünfte über Verm NMit-gifts-, Familien und Privat- Verhältnisse auf

1176, 1185, 128, 1349, 1365, 1377, 1398, 1423, 1473, 1532, 1785, M

aſſe in Halle a. S., Brüderſtr. 2, bei den Mei

In das hieſige Handelsregiſter
iſt heute eingetragen: Abt. A
zu Nr. 208 betreffend die Firma
Queuſell KSpannutbh in Braun
ſchweig mit Zweigniederlaſſung
in Halle a. S. Die Firma iſt in

See n r r 7n ernhar rich,Wilbelm Achilles, Albrechteinbardt, Curt Duenſell und
Wilbelm Möllering ſämtlich in

raunſchweig, und dem Herrn
Tbeodor Lötſch in Magdeburg
iſt Prokura erteilt. Den Herren

ans Meliß u. Ludwig Berger,
eide zu r iſt Geſamtprokura erteilt in der Weiſe,

daß jeder von ihnen in Gemein-
ſchaft mit einem anderen Ge
ſamtprokuriſten die Firma zu
zeichnen berechtigt iſt. Abt. B
u Nr. 164 betreffend Halleſche

iehmarkts-Bank, Aktiengeſell-
ſchaft in Halle-Saale: Auf Grund
des Beſchluſſes der Generalver-
ſammlung vom 25. März 1914 iſt
das Grundkapital von 210 000 Mk.
auf 240000 Mk. erhöht worden.
Die neuen auf den Namen
lautenden Aktien von je 300 Mk.
werden zu 323,30 Mk. h
T Abt. B zu Nr. 332 Mittel-deutſche Hufeiſen- und Feder-
fabrik, Geſellſchaft mitbeſchränkter
Haftung mit dem Sitz in Rade-
well bei Halle-Saale: Der Ge-
ſellſchaftsvertrag iſt am 30. Juni
und 16. Juli 1914 feſtgeſtellt.
Gegenſtand des Unternehmens iſt
der Fortbetrieb der bisher von
dem Kaufmann C. Reinhold
Frehtag unter der Firma Rud.
Mechel K Co. in Halle-Saale
zu Radewell, Mühlenſtvaße 4, be-
triebenen Hufeiſen- und Feder-
fabrik. Das Stammkapital be
trägt 45000 Mk. Die Geſellſchafter
Veinbold Freytag und Georg
Freytag ringen fertige Hufeiſen,
Erzeugniſſe der Hufeiſenfabrik
Rud. Mechel K Co., ein undzwar ein jeder für 20 000 Mk. nach
dem Jnventurwerte. Geſchäfts
führer iſt der Kaufmann Rein-
hold Fritz zu Halle S.
kanntmachungen der Geſellſchaft
erfolgen durch den Deutſchen
Reichsanzeiger“.

Halle S., den 20. Juli 1914.

Alle Be M

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

2 Stroh?ir kaufen jeden Poſten Stroh
alter und neuer Ernte, geprefßt
und ungepreßt und ſtellen Dampf-
preſſen auf Wunſch gratis. [2362
Stodtmeister Fggers,Magdeburg. Fernſpr. 5932.

Kartoffelflocken

efer Büehner, See
Zukaufen geſucht

Frühbirnen, Kepfel,
pflaumen, Kirſchen

ſowie alle anderen Obſtſorten in
Waggonladungen od. Ortswagen.
Kaſſe bei Uebernahme der Ware.
Abnahme evtl. ſelbſt. Offerten
mit Quantum und Preisangabe
erbet. unt. Po. 239 an Rudolf
Mosse, Potsdam. [2355
160 Stück Jährlingsbammel,
160 Stück zweijähr. Hammel,

20 fette Hammel,
1 einſpänn. Ackerwagen verk.
Friedrich Müller.Schafhandlung, (4501
Hohenedlau bei Domnitz.

Verlangte Perſonen

Verwalter,welchem reichlich Gelegenheit ge
boten, ſich unter Leitung des
Herrn in intenſiver Wirtſchaft
weiter auszubilden. Maſchinen-
kenntniſſe werden vorausgeſetzt.
Bewerber wollen ſich mit Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsanſp h
melden bei

I. W. Lorenz,
Rittergut Haidt bei Hof.

Suche für ſofort jungen ſoliden
ann als

Eleven.
Penſion nach Uebereinkunft.

Rittergut Prößdorfbei Lucka, S.-A. [4495

Automatische Pistolen

verzehiedener Systeme.

Parabellum, (al. mm,
deutsches Armee-Modell 08.

Vorstehende automatische Pistolen
liefere auch mit neuestem

Walter Uhr

Mauser, Browning, Preysse, Stoyr,
Weobley Scott, Glemens

in Cal. 6.35, 7.65 und 9 mw, sowie 20 Munition
liefere zu Original-Fabrikpreisen. [4505

Lichtrohr.

General-Vertretung. J
Für den hieſigen Bezirk wird rühriger Herr mit

etwas Kapital als Vertreter für
Haushalt wertvoll verwendbarer

etallwarenfabrik geſucht.
Z. r. 3792 an die Exped. d.
von

eſchützte, in jedem
etall Maſſenartikel

Gefl. Offerten unter
tg. erbeten. [4497

e KRrüclierstr. 14 (Ortskrankenkasse)
s ist I neuausgebauter Laden, W 2
2 gut geeignet für Hilehgeschäft, zu vermieten. [2215 8

2 A. Huth Co., Halle a. S. 3Soooooooooeoooeoooooooeooooooeooooeeooooeeò

mee

Bill. Sommerfriſche gew. j. Männ.

w. rOhrdruf reisſta t v. Oberhoß).

Angebote, die hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zu
verläſſiges und erfolgreiches politiſches Jnſertionsorgan
nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg.
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen.
Probenummern koſtenlos.
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Kür Santguk
S

Der Verlag ſowie alle

Das Blatt beſitzt die

In das Handelsregiſter Ab-
teilung B iſt bei der unter Nr. 6
eingetragenen Firma Louiſen-
werk, Thoninduſtrie, Aktien-eſellſchaft Voigtſtedt in Voigt-
tedt, folgendes eingetraga

worden:
Gemäß Beſchluß der General-

verſammlung und Anmeldun
vom 3. Juli 1914 ſind die 88
(Anzahl der Mitglieder des
Aufſichtsrats), S 9 GBeſchluß-
fähigkeit des Aufſichtsrats), s 10
(Rechte und Pflichten des Auf-
ſichtsrats) des Geſellſchafts
vertrages geändert worden.
Artern, den 20. Juli 1914.

Königl. Amtsgericht.

Obſtverpachtung.
Das Obſt des Rittergutes

Beeſen ſoll Mittwoch, den
29. Juli 1914, 11 Uhr vorm.
im Geſchäftszimmer daſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. Mandt.

Beabſichtige mein neuerbautes,
villenartiges Hausgrundſtück
anderer Unternehmungen halber
baldigſt zu verkaufen. Dasſelbe
liegt ganz in der Nähe von Torgau,
iſt hochparterre, enthält 6 heizbare
Zimmer mit reichl. Zubehör, dazu
gehört ein ſchöner Vorgarten und
über 1 Morgen großer Obſt- und
Gemüſegarten. Offerten erb. u.
Z. m. 3787 an die Exped. d. Ztg.

Reſtaurant mit Materialwar.,
Schmelzerei und

S Kaffeegarten, 1 Std. v. Großſtadt,
Bahnſtation, 130 hl Bier, Laden-
umſatz 10000 Mk. jährl. w. 120
Schweine geſchlachtet, beim Umſa
nicht 87 net, für 35 000 Mk. be
9 10 k. Anz. zu verkaufen.
20 Jahre im Beſitz. Offert. unt.
Z. o. 3789 i. d. Exped. d. Ztg. abzug.

Zum Antritt per 1. Sept. 1914
ſuche jungen, nüchternen

Fol. 131. Jlottgehd. Hotel,
Je ad 45 Zunge ſehr

t, n. ar en, m aw r er 3000 togi emdenz. 2c., neueDampfheiz 65 000 Mk., Anz.
6--8000 k. Wilh. HennigAgenturgeſchäft, Deſſau. [23

Faſt Dreſchmaſchineneuewie Alshunſtei

m

jätze der Welt. Beobachtungen unde aller Art streng diekret. (1820 für 450 Mk. zu verkaufen. Karl
Nagel, Nietleben. (2264

Hroſe deutſche

Lebensverſicherungs-

Geſellſchaft
mit Nebenbranchen, auch
Unfall- und Haftpflicht,

ſucht
zum weiteren Ausbau
des Geſchäfts und der
Organiſation für ein. Teil
J von Provinz Sachſen und

Tbüringen einen im Fach
erprobten

tüchtig. Reiſebemten.

Neben größerem Gehalt,
hohen Proviſionen und J
Speſen wird Gewinnanteil
an der Geſchäftsſteigerung
ugeſichert. Ausführliche
ewerbungen erbeten unt.

H. 5183 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg.

Suche fürvaſt einen MIevemn
bei freier Station od. etw. Pen-
ſion. G. Mexyenberg, Rittergut
Weſtgreußen b. Greußen i. Th.

d Echte net ham teien
zw. Selbſtſt. junge Damzu lernen. Einh. n. ausgeſchl. Off.
u. Z. t. 3794 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum baldigen
eine im Kochen erfahrene

Mamſell.

Antritt

Milchwirtſch. u. Veutebersſttegg
nicht vorhanden.

Fran Amtsésrat Sehele,
Domäne Schladebach b. Kötſchau

(Corbetha--Leipzig).

l Perſonen Angebote

Einf.,
tüchtige Wirtſchafterin,
50 Jahre, in allen landwirtſchaftl.
Arbeiten erf. ſucht 1. September
Stellung. Werte Off
M. Naumann,
Torgau, erbeten.

an
Döbeltitz bei

[2357

Frau

unges Mädchen ſucht, geſtützt
auf gute
fehlungen, per 1. 10. cr.

Zeugniſſe und
Stellung

Emp-

als Mamſell auf größerem Gute.
Off. erb. u. Z. s. 3793 a. d. Exp. d. Ztg.

Geldverkehr

65 000 Mark
Stiftungsgeld ſoll in
Poſten au

5

einem
erſte mündelſichere

Ackerhypothek, eventl. ſchon zu
3* bis 4 aufunkündbar,
Geſuche unter M. 830

lange Jahre
vergeben werden.

an die
Exped. d. Magdeburg. Zeitung
in Magdeburg erbeten. [4469

44 000 Mark
werden zu leihen geſucht auf
erſte gute Ackerhypothek. Offerten
mit näherer Auskunft bitte unter
Z. u. 3795 in der Exped. d. Ztg.
abzugeben. [4500

Vermietungen

Am Parhplatz,
beſte Wohnul., 2. Et., 5 Z.,

Bd.,Blk.,Jnnenkl.
0. zu verm. Näh.ſt Anbalterſtr. 9 b.

0* 1. 1

aſelb

Mietgeſuche

Student, Mediziner,
ſ. ſol. u. häusl., ſucht z. W.-Sem.

wo er Fam.-Anſchl.
Gefl. Off. mögl. ſof. u. Z. V. 3795
an die Exped. d. Ztg.
h

Geb. Ehepaar (akad.) ſ. kinderl,
wünſcht Kind, am liebſten Mäd-
chen, in Pflege oder Adoption
zu nehmen. Einmal. Erziehungs-
beitrag erforderl. Gefl. Angeb.
u. Z. qu. 3791 an die Exp. d. Ztg.

Familien Nachrichten

(Crawinkel--Thal
winkel). Frl. Elſe Götze mit

Curt Engler Miltitzbei Lei i Fräul. Martha
Hauſ d mit Hrn. Otto
Dreßler (Röpſen, S.-A.

Dr. Kracko w (Charlottenburg.
Geſtorben: Herr Major a. D.

rau Jda Za
(Aſchersleben).

Nach langen Leiden verschied Sonnabend nachmittag ,4 Uhr plötzlich und
unerwartet mein lieber, treusorgender Mann, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel, der Gastwirt und Kaufnann

Oskar Rissmann
im 45. Lebensjahre

In tiefem Schmerz
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Johanne Rissmann geb. Ferme.
Halle a. S., Kaulenberg 1, den 25. Juli 1914.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. [2364
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